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Solidarität auf dem Prüfstand

Liebe FSS-Mitglieder

In der vierjährigen Agenda unseres Berufsverbandes steht prominent 

zuoberst:

«Solidarität und Stärke: Die FSS setzt sich für gegenseitiges Verständnis  

der Lehr- und Fachpersonen und für bessere Arbeitsbedingungen an den Basler 

Schulen ein.»

2021 liegt hinter uns. «Zum Glück!», bin ich da fast versucht zu sagen.  

Denn es war bereits das zweite Verbandsjahr in Folge unter Corona-Bedin-

gungen. Das kleine, unsichtbare Virus hielt die Basler Schulen weiterhin 

hartnäckig im Griff. Mehrere Ansteckungswellen erfolgten in unangenehmer 

Regelmässigkeit. Erneut mussten die Basler Lehr- und Fachpersonen  

viele Sonderleistungen erbringen: Präsenzunterricht in kalt gelüfteten Räum-

lichkeiten, Hybrid- oder gar Fernunterricht bei Quarantänen, Durch

führung wöchentlicher Reihentests mit den Klassen, Elternbetreuung beim 

«Depooling», spontane Stellvertretungen aufgrund von Isolationen von 

Kolleg:innen oder deren Kinder usw. Trotz dieser ausgesprochen unattrakti-

ven Arbeitsbedingungen haben wir Lehr- und Fachpersonen das Bildungs

wesen in Basel-Stadt dennoch erfolgreich am Laufen erhalten und den 

Schüler:innen weiterhin einen qualitativ ansprechenden Unterricht 

ermöglicht. Die aktiven FSS-Mitglieder haben also – gestützt auf ihren 

Berufsverband – wiederum sehr viel Stärke in der Krise bewiesen.

Die Wahrung des gegenseitigen Verständnisses unter den Lehr- und Fach

personen gestaltete sich im vergangenen Verbandsjahr hingegen anspruchs-

voller als auch schon. Unabhängig von Alter, Geschlecht, Nationalität, 

Hautfarbe oder Impfstatus – die FSS musste sich 2021 wiederholt für den 

Zusammenhalt innerhalb unseres Berufsstandes stark machen. Denn  

wenn die Meinungen zur richtigen Bewältigung der Pandemie in der Öffent-

lichkeit stark divergieren und die Medien bisweilen über eine Spaltung  

in der Gesellschaft spekulieren, machen diese Entwicklungen auch nicht vor 

den Schulportalen halt. Die Solidarität unter den FSS-Mitgliedern stand  

somit mehr denn je auf dem Prüfstand. Darum haben wir im letzten Jahr viel 

Zeit für Gespräche mit Mitgliedern und Diskussionen im Vorstand auf

gewendet und sowohl nach innen als auch nach aussen stets für gegen

seitiges Verständnis geworben. Auch dies war eine Sonderleistung,  

die sich aber letztlich gelohnt hat. Denn die Solidarität innerhalb der FSS  

lebt und trägt unseren Berufsverband mit der Vision «Gute Schule  

trotz Corona» gemeinsam durch die anhaltende Krise.

Die weiteren Pandemieaussichten sind leider düster. Gegen Ende des letzten 

Jahres wurden die Schulen von der «fünften Welle» geradezu überrollt  

und für 2022 zeichnet sich wegen «Omikron» kaum Entspannung ab. Die FSS 

wird sich darum umso vehementer gegenüber Behörden, Politik und 

Öffentlichkeit für den dringlich geforderten Ausbau des Gesundheitsschutzes 

am Arbeitsplatz Schule einsetzen. Sie tut dies glücklicherweise aus einer 

Position der Stärke und der Solidarität heraus.

Ende Dezember 2021

Mit zuversichtlichen FSS-Grüssen

Jean-Michel Héritier, Präsident

«Ein bisschen mehr Friede und weniger Streit,

ein bisschen mehr Güte und weniger Neid, 

ein bisschen mehr Liebe und weniger Hass, 

ein bisschen mehr Wahrheit, das wär doch schon was. 

Statt so viel Hast ein bisschen mehr Ruh.

Statt immer nur Ich ein bisschen mehr Du.

Statt Angst und Hemmungen ein bisschen mehr Mut

und Kraft zum Handeln, das wäre gut.»

Peter Rosegger, 1843 – 1918

Grusswort des PräsidentenGrusswort des Präsidenten

FSS-Jahresbericht 20214 5FSS-Jahresbericht 2021



Einleitung

Neben den Diskussionen rund um Corona, die ohne Zweifel auch 2021  

viel Zeit und Energie gekostet haben, zeichnet sich für die FSS jedoch immer 

mehr auch ein zweites zentrales Thema ab – die Integrative Schule. Die 

Schwierigkeiten bei der Umsetzung in Basel-Stadt treiben den Berufsverband 

seit Jahren um. Im Mai konnte endlich die Basis in einer grossangelegten 

FSS-Umfrage zum Thema befragt werden. Die Ergebnisse waren sehr 

aufschlussreich und richtungsweisend für das weitere Vorgehen der FSS.

Die Geschäftsleitung der FSS war 2021 wiederum sehr aktiv in den sozial

partnerschaftlichen Gremien und sie war in einem engagierten Austausch mit 

den Politiker:innen des Grossen Rates, zeigte Präsenz beim Dachver-

band Lehrerinnen und Lehrer Schweiz, im Bildungsraum Nordwestschweiz, 

der Pädagogischen Hochschule und im Verwaltungsrat der Pensions-

kasse. Ein erfreulicher Moment war, dass sowohl der FSS-Sommerapéro im 

August als auch die FSS-Delegiertenversammlung im November als 

Präsenzveranstaltungen durchgeführt werden konnten. Der anschliessende 

Apéro wurde jeweils rege genutzt, um sich wieder einmal direkt austau-

schen und vernetzen zu können.

Trotzdem blieben die FSS-Vorstandssitzungen weiterhin mehrheitlich  

digital. Die FSS-Vorstände haben sich sehr gut mit der Situation arrangiert. 

Manche sehen inzwischen auch Vorteile der Online-Sitzungen, da sie 

ortsunabhängig teilnehmen können. Die Präsenz an den FSS-Vorstands

sitzungen war 2021 vorbildlich, was sicher nicht zuletzt diesem Umstand 

geschuldet ist. Eine gute Sitzungspräsenz ist von unschätzbarem Wert  

für einen Berufsverband. So ist es möglich, aktuelle Themen rasch an die 

Basis weiterzuleiten.

Deshalb möchte die Geschäftsleitung der FSS an dieser Stelle einmal mehr 

einen herzlichen Dank allen FSS-Vorständen und FSS-Delegierten aus

sprechen. Sie sind an den Standorten die wichtigsten Bindeglieder zwischen 

Basis und Geschäftsleitung. Aktive Mitglieder in diesen Funktionen sind  

die Augen und Ohren des Verbandes und können gewährleisten, dass auch 

Themen aus der Basis bei der Geschäftsleitung ankommen. So machen  

die Mitglieder die FSS stark und geben dem Verband eine Stimme, die gehört 

wird. Denn nur gemeinsam können wir wirkungsvoll für unsere Anliegen 

einstehen!

Und last but not least konnte Ende August die neue FSS-Website aufge

schaltet werden. 

Die Geschäftsleitung legt im FSS-Jahresbericht Rechenschaft ab über  

das, was der Verband schon erreichen konnte und macht transparent, welche 

Themen auf der Agenda der FSS verbleiben. 

Wir freuen uns natürlich auch über ein Feedback. Nur wenn wir die  

Meinung der Mitglieder zu unserer Arbeit kennen, können wir uns verbessern 

und im Sinne der Lehr-, Fach- und Leitungspersonen weiterarbeiten.

Bericht der Geschäftsleitung Bericht der Geschäftsleitung
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Arbeiten unter Corona-Bedingungen und Lockdown

«Gesundbleiben am Arbeitsplatz – das gilt auch für Lehr-, Fach- und 

Leitungspersonen!» Dieses Motto schreibt sich die FSS bereits seit mehreren 

Jahren auf ihre Fahne. Früher standen daher schon wichtige Themen  

wie der systematische Aufbau eines beruflichen Gesundheitsmanagements 

an den Basler Schulen, die Optimierung der Luftqualität in allen Unter

richtsräumen oder die Förderung der Leitungsqualität als wesentliche Garan-

ten für die gute Gesundheit des gesamten Schulpersonals im Fokus.

Vor rund zwei Jahren hat sich der Gesundheitsschutz an den Basler Schulen 

im Sog der Covid-19-Pandemie nochmals stark akzentuiert. Während  

sich die kantonalen Behörden aus Sicht der FSS beim Verfügen von neuen 

Sicherheitsvorschriften vorwiegend zurückhaltend zeigten und sich  

dabei an den Minimalstandards des Bundesamtes für Gesundheit orientierten, 

hatte unser Berufsverband in enger Zusammenarbeit mit dem Dach

verband LCH die künftigen Entwicklungen der Corona-Krise bereits weitsichtig 

antizipiert und proaktiv bessere Schutzmassnahmen gefordert. Beispiels-

weise hatte die FSS so vorausgesehen, dass sich Kinder und Jugendliche eben-

falls mit Covid-19 infizieren können, dass die Distanz von 1,50 m in Unter

richtssituationen nicht flächendeckend eingehalten werden kann, dass 

Hygienemasken bei fachgerechter Anwendung gegen Ansteckungen wirklich 

wirksam sind, dass sich sowohl der Aerosolgehalt als auch der Lüftungs

bedarf im Unterrichtszimmer mithilfe von CO2-Messgeräten gut visualisieren 

lassen oder dass die an Schulen leider realen Ansteckungsketten mittels  

der regelmässig durchgeführten Reihentests frühzeitig nachweisbar sind.

Bereits im Winter 2020/21 hatte das Coronavirus den Schulbetrieb stark 

beeinflusst und beeinträchtigt. Schon damals wurde von vielen Lehr-  

und Fachpersonen leider eine starke Zurückhaltung der Behörden betreffend 

den Ausbau von Gesundheitsschutzmassnahmen empfunden. Darum 

verabschiedete die Delegiertenversammlung der FSS am 19. Mai 2021 einstim-

mig eine Covid-19-Resolution, welche sich gleichzeitig an die beiden 

Regierungsräte Dr. Conradin Cramer und Dr. Lukas Engelberger richtete. 

Obwohl viele der darin enthaltenen Forderungen zunächst abschlägig 

beantwortet wurden, sind im Verlaufe des Jahres 2021 dennoch viele davon 

schrittweise umgesetzt worden.

Bericht der Geschäftsleitung
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Der Resolutionstext im Wortlaut (Link)
Wir erwarten von unserem Arbeitgeber, dass er seine Verpflichtung zum 

Gesundheitsschutz sämtlicher Mitarbeiter:innen in der Corona-Pandemie an 

den Basler Schulen spürbar wahrnimmt. Alle Lehr-, Fach- und Leitungs

personen, welche den Schulbetrieb trotz der aktuellen Covid-19-Krise aktiv 

aufrechterhalten, müssen bestmöglich vor Ansteckungen geschützt werden!

Wir verlangen:

1.	 �Die flächendeckende Einführung von Massentests an allen Schulen  

durch den Kanton (freiwillige Teilnahme an systematischen Spuck-Tests 

anstatt privater Testpflicht).

2.	 �Eine Priorisierung bei den Schutzimpfungen für Lehr- und Fachperso-

nen sowie Schüler:innen auf freiwilliger Basis (25 Personen in geschlosse-

nen Räumen von max. 60 m2 während mehrerer Stunden pro Tag sind 

überdurchschnittlich ansteckungsgefährdet).

3.	 �Die Gewährung von bezahltem Urlaub für alle Lehr- und Fachpersonen, 

welche während der Unterrichtszeit einen Impftermin wahrnehmen 

müssen (inklusive Wegzeit).

4.	 �Optimierungen der Schutzausrüstung an den Schulen (insbesondere 

FFP2-Masken, mehr Desinfektionsmittel, CO2-Messgeräte).

5.	 �Faire Lernbeurteilungs- und Promotionsregelungen an allen Schulen 

(temporäre Anpassungen bei der Schullaufbahnverordnung aufgrund der 

Corona-Pandemie).

6.	 �Eine Öffnung der staatlichen Gartenbäder auch für Schulklassen  

während Sommernachmittagen.

7.	 �Miteinbezug der FSS in eine «Task-Force Bildung» für Vorabsprachen bei 

allen neu bevorstehenden Covid-19-Schutzmassnahmen und der  

Planung von deren Lockerungen.

8.	 �Vorabinformation der Direktbetroffenen bei Änderungen der Schutz

vorschriften: Schulpersonal und Erziehungsberechtigte vor Öffentlichkeit 

und Medien.

9.	 �Konsequentes Monitoring der Ansteckungszahlen an den Schulen sowie 

wöchentliche Veröffentlichung der dabei ermittelten Zahlen.

10.	 �Schulschliessungen und Fernunterricht sind aus pädagogischer Sicht die 

«Ultima Ratio». Stattdessen sind bei akutem Bedarf vorübergehende 

Unterrichtsformen mit differenzierten Lerngruppengrössen vorzuziehen.

FSS JahresberichtBericht der Geschäftsleitung
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Sehr gut  25,7 %

Gut  42,8 %

1195 Teilnehmer:innen

Zu wenig gut  8,4 %

Teilweise gut  23,2 %

Wie gut fühlte ich mich als Lehr-, Fach- oder Leitungsperson durch die 

Kommunikation meines Arbeitgebers über den Umgang mit der Covid-19-

Pandemie an den Basler Schulen informiert?

1195 Teilnehmer:innen

Sehr gut  19,7 %

Gut  52,1 %

Zu wenig gut  7,7 %

Teilweise gut  20,4 %

Wie gut fühlte ich mich als FSS-Mitglied bei der Bewältigung der Covid-19-

Pandemie an den Schulen durch die Aktivitäten und Forderungen des Berufs

verbandes (FSS) unterstützt?

Im Sommer 2021 führte die FSS eine Online-Kurzumfrage zum Thema 

Covid-19-Gesundheitsschutz durch. 1195 Mitglieder des Berufsverbandes 

nahmen daran teil. Erfragt wurde, wie geschützt und wie informiert  

sich die FSS-Mitglieder a) durch ihren Arbeitgeber und b) durch ihren Berufs-

verband FSS fühlten. Die Ergebnisse bestätigten die Grundausrichtung  

der FSS, primär für einen möglichst guten Gesundheitsschutz der Lehr- und 

Fachpersonen und aller Personen an den Basler Schulen einzustehen.  

Die Unterstützung der Lehr- und Fachpersonen bei der Bewältigung der 

Pandemie durch die FSS wurde in der Umfrage leicht besser beurteilt  

als die von Seiten des Arbeitgebers an den Basler Schulen ergriffenen 

Schutz- und Hygienemassnahmen. Die detaillierten Ergebnisse der Kurzum-

frage wurden in einem Artikel im Basler Schulblatt dargestellt und aus 

FSS-Sicht kommentiert.

Bericht über die Covid-19-Kurzumfrage vom Juni 2021
Wie gut fühlte ich mich als Lehr-, Fach- oder Leitungsperson während der 

Covid-19-Pandemie durch den Schutz- und Hygienemassenahmen an den Basler 

Schulen von Seiten meines Arbeitgebers geschützt?

1195 Teilnehmer:innen

Zu wenig gut  23 %

Teilweise gut  28,5 %

Sehr gut  18,2 %

Gut  30,4 %

Bericht der Geschäftsleitung Bericht der Geschäftsleitung
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Wissenschafts-Expert:innen sowie vom Dachverband LCH verwendet  

werden. Eine weiterreichende gesundheitspolitische Vertiefung liegt nach 

Meinung der FSS jedoch ausserhalb des Aufgabenbereichs unseres  

Berufsverbandes, da das dafür nötige (epidemiologische) Fachwissen intern 

nicht vorhanden ist. Darum wird sich die FSS weiterhin primär ihren sta

tutarisch festgesetzten Schwerpunktthemen «Bildungs- und Arbeitsplatz-

politik» widmen.

Die Corona-Krise ist mit Ende des Verbandsjahres 2021 leider noch  

immer nicht überwunden. Weitere Ansteckungswellen sind an den Schulen 

wahrscheinlich bald zu erwarten. Das Thema «Gesundheitsschutz an  

den Basler Schulen» wird also bis auf Weiteres vom Covid-19-Virus diktiert. 

Die FSS wird sich darum mit geballter Kraft dieser hartnäckigen Sache 

unablässig annehmen. 

Aktuellste News zu Covid-19 an den Basler Schulen
Auf unserer im Ende August neulancierten Verbands-Website befindet sich 

seit Mai 2021 der «Covid-19-Newsticker FSS». Dort werden aktuelle  

Corona-News und Pandemieinformationen von Seiten unseres Berufsver

bandes für alle interessierten Personen gesammelt und aufbereitet.

1195 Teilnehmer:innen

Zu wenig gut  5,1 %

Teilweise gut  18,9 %

Wie gut fühle ich mich als FSS-Mitglied während der Covid-19-Pandemie  

über die Aktivitäten und Forderungen des Berufsverbandes (FSS) informiert?

Als im Herbst 2021 die sogenannte «fünfte Corona-Welle» anrollte,  

gerieten an mehreren Schulen zunehmend diejenigen Lehr- und Fachperso-

nen unter Druck, welche aus verschiedenen Gründen über kein ausrei

chendes Covid-19-Zertifikat oder über ein medizinisches Attest für die 

Befreiung von gewissen Schutzmassnahmen (zum Beispiel bei der Masken-

pflicht) verfügten. Obschon sich die allermeisten FSS-Mitglieder auch  

in dieser akuten Krisensituation von ihrer solidarischen Seite her vorbildlich 

zeigten, kam es auch vereinzelt zu offenen Konfliktsituationen. Die FSS  

war dabei direkt involviert, weil eine respektable Anzahl von Lehr- und Fach-

personen ihren Berufsverband um Unterstützung anrief und in diesen 

teilweise eskalierenden Situationen den ihnen statutarisch zustehenden 

Rechtsbeistand beanspruchte. 

Grundsätzlich unterstützt die FSS die staatlich angeordneten Massnahmen 

zur Erhöhung des Gesundheitsschutzes an den Schulen und begleitet  

deren Implementierung aus Sicht der Lehr- und Fachpersonen kritisch, aber 

konstruktiv. Bezüglich der variierenden Informationen betreffend die 

Bewältigung der Covid-19-Pandemie verfolgt unser Berufsverband den jour-

nalistischen, wissenschaftlichen und politischen Diskurs aktiv. Dabei  

stützt sich die FSS auf eine Vielzahl von «offiziellen Quellen», wobei insbeson-

dere Informationen von staatlichen Gesundheitsbehörden, anerkannten 

Sehr gut  23,3 %

Gut  52,7 %

Bericht der Geschäftsleitung Bericht der Geschäftsleitung
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FSS Jahresbericht

Integrative Schule

Obwohl in aller Munde, wurde die Meinung der Basis zur Integrativen  

Schule in Basel-Stadt vom Berufsverband noch nie breit eingeholt. Deshalb 

hat die FSS dies im Mai 2021 nachgeholt und ihre Mitglieder zu diesem 

wichtigen Thema befragt, um daraus weitere Vorstösse abzuleiten. Dazu 

wurde mit der Kommission Förderung und Integration und der Kom

mission Pädagogik ein ausführlicher Fragebogen mit 38 Aussagen erarbeitet. 

Die Ergebnisse waren deutlich. Der grösste Bedarf für mehr unterstützende 

Massnahmen besteht ganz klar auf Klassen- und Schulebene. Alle 

Punkte erfordern tendenziell zusätzliche Ressourcen. Grosse Unklarheit 

besteht nach wie vor bei der Verteilung der bereits vorhandenen Res

sourcen. Die Ergebnisse der Aussagen auf den verschiedenen Stufen weisen 

keine grossen Unterschiede auf.

Die Aussage «kleinere Klassen» findet unter allen 38 Aussagen der Umfrage 

mit 86 % die grösste Zustimmung. Integration wird nur noch unter-

stützt, wenn dafür mehr Ressourcen für qualifiziertes Personal in den Klassen 

(z.B. Team-Teaching) oder mehr Verstärkte Massnahmen zur Verfügung 

stehen. Grosse Zustimmung gab es bei den Aussagen für externe Unterstüt-

zungsangebote wie Einführungsklassen, Spezialangebote, Kriseninter

ventionsstelle extern und Kleinklassen. Diese Angebote scheinen die Lehr- 

und Fachpersonen in schwierigen Situationen effektiv zu entlasten.

Vermehrte Weiterbildung für Lehr- und Fachpersonen hat den schlechtes-

ten Wert aller 38 Aussagen. Es zeigt sich deutlich, dass dies nicht zur 

gewünschten Entlastung führt. Von den Lehr- und Fachpersonen werden 

teilweise ernsthafte strukturelle Schwierigkeiten wahrgenommen. 

Weiterbildungen wirken dabei wie ein Notpflaster, also eher Symptom

bekämpfung als Arbeit an der echten Baustelle. Ausserdem können 

Weiterbildungen suggerieren, dass die Schwierigkeiten durch die Lehr- und 

Fachpersonen eigentlich «behoben» werden könnten, sie brauchen  

dafür einfach noch mehr Wissen, das sie scheinbar zurzeit noch nicht haben. 

Dies ist offensichtlich zu kurz gedacht.

Bericht der Geschäftsleitung
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Eine Schulleitung mit dem nötigen Know-how beim Thema F&I sowie 

Interdisziplinarität wird als einer der zentralen Punkte für eine gelingende 

Integration empfunden.

Bei der Zusammenarbeit mit den unterstützenden Diensten gibt es ein  

klares Verbesserungsbegehren. Massnahmen sollten schneller greifen, dafür 

müssen die Abläufe effizienter gestaltet werden. 

Der Ausbau der Frühförderung schliesslich wird ebenfalls als wichtig erachtet. 

Die Frühförderung muss ausgebaut werden. Je früher Schwierigkeiten 

erkannt und angegangen werden, je nachhaltiger ist die Wirksamkeit der 

Massnahmen.

Für die FSS kristallisieren sich dementsprechend folgende Forderungen 

heraus:

 �Die FSS fordert kleinere Klassen.

 �Die FSS setzt sich dafür ein, dass das Budget für die kollektiven Ressourcen 

an den Standorten erhöht wird, damit die Massnahmen auf Schul- und 

Klassenebene verbessert werden können.  Mit den betroffenen Lehr- und 

Fachpersonen wird eine flexible und bedarfsgerechte Verteilung bespro-

chen und transparent kommuniziert.

 �Es braucht unterstützende Fachpersonen im Klassenzimmer. Die FSS  

setzt sich dafür ein, dass das Budget für Verstärkte Massnahmen an den 

Standorten erhöht wird. 

 �Die FSS setzt sich dafür ein, dass die separativen Angebote gestärkt und 

ausgebaut werden, da auch sie einen wichtigen Teil der gelingenden 

Integrativen Schule darstellen. In diesem Zusammenhang wird auch Wert 

daraufgelegt, diese Angebote allen in übersichtlicher Form publik zu 

machen.

 �Möglichkeiten und Grenzen von Weiterbildungen müssen klar aufgezeigt 

werden. Die FSS setzt sich für einen Austausch zu Inhalten von Weiter

bildungen zwischen Lehr- und Fachpersonen und Schulleitungen/ED ein. 

Weiterbildung darf nicht zur Umerziehung von Lehr- und Fachpersonen 

verkommen.

 �Die FSS setzt sich für den Ausbau der Frühförderung ein.

Lohn: Neue Teilerfolge bei der «Systempflege»

Just auf Beginn des neuen Schuljahres haben die Gemeindeschulen in  

Riehen und Bettingen die gleichen lohnmässigen Verbesserungen bei den 

Kindergartenlehrpersonen und den Fachpersonen Logopädie sowie 

Psychomotorik wie in Basel vorgenommen. Damit konnte das von der FSS 

unterstützte langjährige Rekursverfahren gegen die aus dem Jahr 2015 

stammenden Lohneinreihungen dort endlich erfolgreich abgeschlossen 

werden. Bei einer allfällig erneuten Verbesserung in der Stadt könnte  

die FSS zudem auch eine weitere Anpassung für ihre Mitglieder an den 

Schulen von Riehen und Bettingen erwirken.

Bereits im Vorjahr hatte die FSS im Namen der folgenden sechs Basler 

Berufsgruppen gegen den damaligen Lohnentscheid des Regierungsrats 

beim Appellationsgericht Rekurs eingelegt:

Bis Ende 2021 liegen dazu noch keine Gerichtsentscheide vor. Das seit 2015 

bestehende Warten auf eine lohnmässige Verbesserung dauert für die 

erwähnten «Funktionen» also weiter an. Die FSS und ihr Anwalt:Anwältinnen-

Team unterstützen alle betroffenen Lehrpersonen nach bestem Wissen  

und Gewissen tatkräftig auf dem Gerichtsweg und wünschen ihnen dabei viel 

Erfolg und gutes Gelingen.

Die von der FSS finanziell getragenen Verfahrenskosten für alle Lohn

einsprachen belaufen sich seit 2015 auf insgesamt rund CHF 300’000. Dieser 

ausserordentlich hohe Betrag konnte bisher glücklicherweise durch 

vereinseigene Rückstellungen abgedeckt werden. In den letzten drei Jahren 

hat sich auch der Dachverband Lehrerinnen und Lehrer Schweiz (LCH)  

mit insgesamt CH 60’000 an den «Systempflege»-Kosten beteiligt, wofür sich 

die Geschäftsleitung im Namen der gesamten FSS ganz herzlich bedankt.  

Gruppe G1 183 Kindergarten-Lehrpersonen

Gruppe G6 7 Lehrpersonen SHP SpA Sek I

Gruppe G8 2 Fachlehrpersonen an den Heimschulen

Gruppen G9a/G9b insgesamt 11 BKU-Lehrpersonen an den Berufsschulen

Gruppe G10 13 Sport-Lehrpersonen an den Berufsschulen

Gruppe G11 12 Sport-Lehrpersonen an den Gymnasien sowie FMS
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Schulraum und Klassengrössen

Unerfreulicherweise war 2021 ein Rekordjahr, was die Überschreitung der 

maximalen Klassengrössen betrifft. Angesichts der seit geraumer Zeit 

statistisch, prognostizierten steigenden Schüler:innenzahlen sowie der von 

der FSS bereits in einer Standortumfrage 2018 nachgewiesenen Raum

knappheit war es kaum verwunderlich, dass die gesetzlich vorgeschriebenen 

Klassengrössen insbesondere auf der Sekundarstufe I in Basel und in der 

Mehrzahl der Riehener Kindergärten zuletzt nicht mehr eingehalten werden 

konnten.

An seiner Junisitzung hat der FSS-Vorstand darum eine Resolution mit dem 

Titel «Gesetzliche Klassengrössen einhalten – genügend Schulraum 

bereitstellen!» zuhanden des Vorstehers des Erziehungsdepartements (ED) 

verabschiedet. Mittels dieses Resolutionstextes wurde der angeschrie-

bene Regierungsrat Dr. Conradin Cramer offiziell ersucht, im Rahmen seiner 

politischen Kompetenzen dafür besorgt zu sein, dass die im Kanton 

Basel-Stadt laut Schulgesetz § 67b vorgeschriebenen Klassengrössen ab dem 

Schuljahr 2021/22 wieder ohne Ausnahme eingehalten würden und dafür 

ausreichend Schulraum zur Verfügung stünde. Mit exakt demselben Anliegen 

ist die FSS ebenfalls beim Gemeinderat in Riehen vorstellig geworden.

Für den Fall, dass in Zukunft weitere Lohnrekurse auf Ebene Bundes

gericht eingereicht werden müssten, hat die FSS ein diesbezügliches Finan-

zierungsmodell bereits an ihrer Frühlings-Delegiertenversammlung  

2021 vorsorglich definiert und an die allenfalls davon Direktbetroffenen 

kommuniziert.

Ein Antrag um «Neueinreihung der Musik- und Bewegungslehrpersonen» 

gehört per Definition eigentlich nicht zur Systempflege. Es handelt sich dabei 

um ein separates Verfahren, das unabhängig vom Regierungsrat beurteilt 

wird. Deshalb ist dieses Verfahren derzeit auch noch hängig. Die juristischen 

Unterlagen dazu werden im Moment von der Abteilung «Vergütungs

management» im Finanzdepartement Basel-Stadt bearbeitet. Alle Betroffe-

nen werden von der FSS umgehend informiert, sobald es Neuigkeiten gibt.

Im Frühling 2021 fand eine Lohnüberprüfung aller Qualifizierten Assis

tenzen (QA) durch das Erziehungsdepartement (ED) statt. Das Ergebnis 

davon war eine Lohnerhöhung für QA, welche im zweiten und dritten  

Zyklus tätig sind. Diese erfolgte jedoch auf Kosten der QA des ersten Zyklus, 

deren Löhne abgestuft wurden.

Die Volksschulen beschäftigen aktuell 157 Assistenzpersonen (Stand per 

September 2021). Davon waren leider 32 Personen von der erwähnten 

Lohnsenkung betroffen. Die Kommunikation an die Betroffenen erfolgte in 

Form einer kommentarlosen Zusendung der neuen Arbeitsverträge.  

Nach Intervention u.a. durch die FSS hat sich das ED inzwischen für die 

Kommunikation bei den Betroffenen entschuldigt und ihnen einen 

Frankenbesitzstand bis Ende des Schuljahrs 2021/22 zugesichert. Zudem 

werden alle Lohneinreihungen nochmals auf ihre Korrektheit über-

prüft. Alle betroffenen QA werden über die definitive Lohneinreihung bis 

spätestens vor Ablauf der vertraglichen Kündigungsfrist am 30. April  

2022 persönlich vom ED informiert werden.
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Gesetzliche Klassengrössen einhalten –genügend Schulraum bereitstellen! (Link)
Resolution der FSS an den Vorsteher des Erziehungsdepartements

Sehr geehrter Herr Regierungsrat Dr. Cramer

Mittels dieser Resolution ersucht Sie die FSS offiziell, im Rahmen Ihrer 
politischen Kompetenzen dafür besorgt zu sein, dass die im Kanton Basel-Stadt 
laut Gesetz vorgeschriebenen Klassengrössen ab dem Schuljahr 2021/22  
wieder ohne Ausnahme eingehalten werden: 
Im Kindergarten maximal 20, in der Primarschule maximal 25, im P-Zug der 

Sekundarschule maximal 25, im E-Zug maximal 23, im A-Zug maximal 16, an den 

Mittelschulen und Wirtschaftsmittelschulen maximal 25 sowie an den 

Berufsschulen maximal 24 Schülerinnen und Schüler pro Klasse (vgl. 410.100  

§ 67b, 421.100 § 27 und 423.100 § 18).

Ebenso sollen die offiziellen Platzzahlen in den Tagesstrukturen eingehalten 

werden. Diese werden aufgrund der Raumverhältnisse berechnet und dürfen nicht 

überschritten werden. Die Richtgrösse von acht Schülerinnen und Schüler  

pro Tagesstrukturmitarbeitenden (Betreuungsschlüssel) ist daher einzuhalten (vgl. 

«Richtlinien über die Anforderungen und Ausgestaltung der Tagesstruktur-  

und Ferienangebote sowie zu deren Aufsicht», Punkt 7.). 

Wir begründen unser Anliegen mit den folgenden 13 Überlegungen:

Politische und juristische Gründe
1.	 �Keine finanziellen Einsparungen auf Kosten der jüngsten Einwohnerinnen und 

Einwohner! Stattdessen gilt es, innerhalb des gesetzlich vorgeschriebenen 

Rahmens weiterhin in die Bildung der Schulkinder und mit Augenmass in die 

Zukunft unserer Gesellschaft zu investieren.

2.	 �Ein Qualitätsabbau bei der Bildung darf nicht riskiert werden, indem der  

einer integrativen Regelschule angemessene, differenzierte Unterricht durch 

zu hoch bemessene Lerngruppengrössen erschwert oder teilweise sogar 

verunmöglicht wird.

3.	 �Einer fahrlässigen Gefährdung der Gesundheit von Kindern und Lehrpersonen 

durch zu grosse Klassen gilt es unbedingt vorzubeugen. Lehrpersonen  

tragen innerhalb ihrer Aufsichts- und Fürsorgepflicht bereits bei normal gros-

sen Klassen eine hohe Verantwortung. Bei überfüllten Klassen droht  

ihnen bei Unfällen zudem der Verlust eines ausreichenden Haftungsschutzes.

Optimierung der Schulplanung
4.	 �Die wachsenden Kinderzahlen-Prognosen sind bei der Klassenplanung  

in transparenter Form zu berücksichtigen. Sie dürfen niemals beispielsweise 

aufgrund von finanziellen Prämissen unbeachtet bleiben oder sogar ange

zweifelt werden.

5.	 �Aufgrund der zuletzt gemachten Erfahrungen ist bei der Klassenbildung 

künftig eine ausreichend grosse Anzahl an Reserveplätzen für spontane 

Zuzüge einzuplanen.

6.	 �Den aktuell fehlenden Schulraum gilt es so rasch wie möglich in geeigneter 

Form aufzustocken. Ab sofort sind genügend Raumreserven im Voraus 

bereitzustellen.

7.	 �Die 2012 im Rahmen des Projekts Schulharmonisierung definierten 

Raumstandards sind auch bei schulischen Altbauten bzgl. Gruppen- und 

Fachräumen einzuhalten (keine Umnutzung). 

8.	 �Auch die ständig wachsenden Tagesstrukturen brauchen mehr eigene  

Räume (keine Mischnutzungen).

9.	 �Die gesetzlich vorgeschriebenen Klassengrössen sind bei der Schuljahres

planung an allen Schulstandorten vorausschauend einzuhalten. Allfällige 

Überschreitungen dürfen in Zukunft nur noch aufgrund von nicht voraus

sehbaren und zahlreichen Spontanzuzügen ausnahmsweise und begrenzt 

vorkommen.

10.	 �Auch die vorgeschriebenen Platzzahlen in den Tagesstrukturen sind bei der 

Schuljahresplanung vorausschauend einzuhalten. Allfällige Überschreitungen 

ohne Raumzuwachs dürfen nur ausnahmsweise und begrenzt vorkommen.

Verantwortungsvolles Vorgehen im Fall von spontanen Überschreitungen
11.	 �Falls die Maximalzahl in einem solch gut begründeten Ausnahmefall einmal 

überschritten werden sollte, ist eine flächendeckende Aufstockung auf  

zwei Lehrpersonen während sämtlicher Ganzklassen-Lektionen unabdingbar.

12.	 �Die Rechtssicherheit für Lehrpersonen ist in Haftungsfragen durch die 

Anstellungsbehörde zu garantieren. Indem einer Lehrperson allein  

keine grössere Lerngruppe als gesetzlich vorgeschrieben zugewiesen wird, 

kann dies gewährleistet werden.

13.	 �Alle Ausnahmefälle von Überschreitungen der gesetzlichen Klassengrösse  

sind wie vorgeschrieben dem Erziehungsrat umgehend zu melden.
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könne darum nicht generell auf Mehrfach- und Mischnutzungen von Räumen 

verzichtet werden. Die vorhandenen Raumressourcen müssten daher 

möglichst effizient genutzt werden. Angesichts des zeitgleich angestrebten 

Ausbaus der schulischen Tagesstrukturen lässt dies aus Sicht der FSS  

nichts Gutes erahnen. Es wird in Zukunft eng und enger werden an den Basler 

Schulen, wenn nicht rechtzeitig doch noch eine politische Kehrtwende 

erfolgt!

 

Bezüglich eines allfälligen Verlustes des ausreichenden Haftungsschutzes bei 

Überschreitungen der gesetzlich definierten Klassengrössen versuchte  

der Erziehungsdirektor zu beschwichtigen. Er versicherte, dass aufgrund der 

ausschliesslichen Staatshaftung Lehr- und Fachpersonen nie persönlich 

gegenüber den Geschädigten haften würden, sondern nur der Kanton. Die 

Lehr- und Fachpersonen könnten folglich unabhängig von der konkreten 

Klassengrösse ihre Aufsichtspflichten angemessen wahrnehmen. Eine interne 

Personalhaftung (z. B. in Form einer Regressforderung des Staates gegen-

über einer Lehrperson) würde nur dann überhaupt in Betracht gezogen, wenn 

diese zuvor vorsätzlich oder grobfahrlässig gehandelt hätte. Dies käme 

jedoch dann nicht zum Tragen, falls ein Schaden tatsächlich auf eine Über-

schreitung der Klassengrösse und auf nicht ausreichende personelle 

Ressourcen zurückzuführen wäre. 

Das vielerorts brennende Thema «Klassengrössen und Schulraum» wurde 

über die FSS auch in die Medien und die Politik getragen. Gleich mehrere 

parlamentarische Vorstösse wurden darum 2021 dazu eingereicht. Angesichts 

der zwischen FSS und Erziehungsdepartement noch immer stark diver

gierenden Sichtweisen wird sich der Grosse Rat voraussichtlich auch im 

kommenden Jahr weiterhin damit beschäftigen müssen.

Inzwischen lässt sich sagen, dass 2021 aufgrund der steigenden Schüler:in-

nenzahl über die gesamte Volksschule hinweg etliche neue Klassen  

eröffnet wurden. Die Klassen wurden so geplant, dass unter Vorbehalt  

von begründeten Einzelfällen nicht mehr mit der Überschreitung  

der Höchstzahlen gerechnet werden muss. Die Intervention der FSS war  

also – zumindest mit Blick auf die im Schuljahr 2021/22 neu eröffneten 

Klassen – erfolgreich.

Weniger erfreulich hingegen fiel die Antwort zur Schulraum-Thematik  

aus. Der Regierungsrat möchte aufgrund der ausserordentlich hohen Kosten 

von Neu- und Erweiterungsbauten wie bis anhin konsequent darauf ver

zichten, Schulraumreserven bereit zu stellen. Bei den Raumstandards würde 

es sich lediglich um Richtwerte handeln, deren Einhaltung so weit als  

möglich angestrebt würde. Bei Altbauten sei dies oft nicht möglich. Aufgrund 

der vom Regierungsrat nicht bestrittenen, knappen Raumressourcen  
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Auszug aus dem neuen FSS-Positionspapier (Link)
Die Zahl der zukünftigen Geburten lässt sich nicht voraussagen. Inter

essant ist, dass sie (fast) immer unterschätzt wird. Die Zahl der zu pensionie-

renden Lehrpersonen ist besser bekannt. Sie wird leider kaum berück

sichtigt. Aktuell sind in Basel-Stadt praktisch alle Stellen für Lehrpersonen 

besetzt. Das wird aber nicht so bleiben und ist in anderen Kantonen  

bereits anders. Lehrpersonen werden gesucht. Wie kommt es, dass diese 

Entwicklung von den Verantwortlichen nicht gesehen wurde?

Wir sind gerne Lehrer:innen: Wir mögen Menschen. Damit das so bleibt, 

erwarten wir, dass der absehbare Lehrpersonenmangel nicht kurzsichtig auf 

unserem Rücken ausgetragen wird!

Wir fordern darum:

 �Der Berufsverband wird mehr einbezogen in Bezug auf verbesserte 

Arbeitsbedingungen: Partizipation verstärken, damit die berufliche 

Belastung gesenkt wird!

 �Kleinere Klassen!

 �Einhaltung der Jahresarbeitszeit innerhalb des 85/15-Modells! Entlastung 

für Mehrarbeiten im 15 %-Bereich! Überprüfung der Pflichtlektionen an den 

Berufsschulen im Verhältnis zum Gymnasium! Keine Erweiterung der 

beruflichen Aufgaben ohne generelle Senkung der Pflichtlektionen! 

 �Gleicher Lebenslohn im Unterrichtsbereich für gleichwertige Arbeit!

 �Standardisierte und lückenlose Begleitung für Berufseinsteiger:innen 

durch dafür entlastete Mentoratspersonen an allen Schulen!

 �Verbesserung der aktuellen Ausbildung im Bereich Berufsvorbereitung!

Dann wollen und können wir Lehrer:innen bleiben und der Lehrpersonen

mangel wird mittelfristig behoben werden!

Lehr- und Fachpersonenmangel

Seit Jahren geht es um, «das Gespenst vom Lehrer:innenmangel». In  

den Schulstuben unserer Nachbarkantone hat es sich bereits breit gemacht. 

An den baselstädtischen Schulen war bisher vor allem ein qualitativer,  

jedoch noch kaum ein quantitativer Lehr- und Fachpersonenmangel wahr-

nehmbar. Die Folge waren «bloss» zu wenig Schulische Heilpädagog:in-

nen, fehlende Logopäd:innen sowie eine beträchtliche Anzahl von fachfremd 

erteilten Unterrichtslektionen.

Mit der Covid-19-Pandemie hat sich die Situation nun verschärft. Vieler-

orts fallen Lehr- und Fachpersonen über längere Zeiträume aus. Quarantäne- 

und Isolationsregelungen verursachen viele zusätzliche Absenzen. Und  

das alles zu einer Zeit, in welcher die Lehrpersonen von oberster Stelle auch 

noch zum Abbau ihrer Lektionenkonti angehalten sind. Die sichtbaren  

Folgen davon an den Schulen: Ausgetrocknete «Stellvertretungspools», PH-

Studierende plötzlich mit voller Klassenverantwortung, wachsender Druck  

auf teilzeitarbeitende Lehr- und Fachpersonen zur Aufstockung des Pensums 

oder die Umlagerung von pädagogischem Fachpersonal auf Kosten des 

Gruppen- sowie Förderunterrichts.

Aus Sicht der FSS erscheint es daher unabdingbar, dass die Attraktivität des 

Lehrberufes rasch und gezielt erhöht werden muss. Aus diesem Grund  

hat der Vorstand Ende 2021 ein von der Kommission Standespolitik ausge-

arbeitetes Positionspapier mit dem Titel «Lehrpersonenmangel – Pla

nungsversagen oder missliche Arbeitsbedingungen?» verabschiedet. Damit 

den Basler Schulen auch in Zukunft genug gut ausgebildete sowie 

hochmotivierte Lehr- und Fachpersonen zur Verfügung stehen, wird die 

Geschäftsleitung der FSS weiterhin hartnäckig alle fehlenden und noch 

ungenügenden Faktoren zum Thema «Fachkräftemangel» benennen und in 

allen Gesprächen mit der Bildungsverwaltung sowie der Politik zugunsten 

von nachhaltig wirksamen Lösungen einbringen.
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Bericht des FSS-Rechtsdienstes
Im Geschäftsjahr 2021 ist die Anzahl der von der FSS beratenen Mitglieder 

und der dafür aufgewendeten Stunden konstant hoch geblieben. Insgesamt 

wurden Beratungsanfragen von 837 Lehr-, Fach- und Leitungspersonen 

während total 445 Stunden bearbeitet. Dies entspricht im Vergleich zum 

Vorjahr einer Steigerung von 5 % bei den Personen, während sich der  

zeitliche Aufwand dafür um stattliche 7,2 % vergrössert hat. Die Beratungszeit 

pro Fall hat somit leicht zugenommen und die Tendenz zur Mehrbean

spruchung des FSS-Rechtsdienstes scheint – nicht zuletzt aufgrund der 

Covid-19-Krise – weiterhin ungebrochen.

Die Beratungsthemen waren im vergangenen Jahr erneut sehr vielfältig. Auf 

beständig hohem Niveau hat sich auch 2021 der Anteil von Anfragen  

wegen Konfliktsituationen zwischen Lehr- und Fachpersonen untereinander 

sowie mit deren Schulleitungen bewegt. Während sich hierbei an einzel-

nen Schulstandorten eine Kumulation der internen Differenzen beobachten 

lässt, herrscht andernorts die für alle Beteiligten eigentlich wünschens-

werte Ruhe. Der an gewissen «Hotspots» ungebrochenen Konfliktinflation 

gilt es von Seiten der FSS während des kommenden Geschäftsjahres  

darum weiterhin ein besonderes Augenmerk zu schenken.

Rechtsberatung

Rechtliche Verantwortlichkeit von Lehrpersonen im Beruf
In einer internen Weiterbildung wurden die FSS-Vorstandsmitglieder anfangs 

Schuljahr 2021/22 über straf-, haftungs- und personalrechtliche Aspekte  

des schulischen Berufsalltags in Kenntnis gesetzt. In Form eines spannenden 

und anregenden Referats skizzierte Dr. iur. Michael Merker, Vertrauens

anwalt  des Dachverbandes Lehrerinnen und Lehrer Schweiz (LCH), die rechtli-

chen Rahmenbedingungen und Unschärfen bei der Aufsichts- und 

Sorgfaltspflicht von Lehr- und Fachpersonen. Ebenfalls thematisiert wurde 

die persönliche strafrechtliche Verantwortlichkeit, welche von Lehr- und 

Fachpersonen in der Regel nicht delegiert werden kann (z.B. an anordnende 

Schulleitungen oder an Begleitpersonen). Ein einfacher Merksatz wurde 

genannt, dessen Tragweite für den schulischen Alltag von Lehr- und Fach

personen erst noch auszuloten ist: 

«Wer etwas nicht weiss, muss sich informieren. 
Wer etwas nicht kann, muss es lassen.»

Der Dachverband LCH hat dazu jüngst einen eindrücklichen und gut  

lesbaren «Leitfaden für Lehrpersonen» produziert, welcher direkt bestellt 

werden kann. Link
 

Die Vorstandsmitglieder konnten ein von der FSS gesponsertes Gratis

exemplar davon für ihre Bibliothek am Schulstandort sowohl in gedruckter 

als auch digitaler Form beziehen. 
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Digitalisierung

Nebst den zu- und abnehmenden Covid-19-Ansteckungswellen war das 

FSS-Geschäftsjahr auch von einer anhaltenden Digitalisierungswelle  

geprägt. Der technische Schub aus dem Lockdown-Jahr 2020 hat bis heute 

eine anhaltende Wirkung auf die baselstädtischen Schulen entfaltet. 

Weiterhin lautet die Parole der FSS für alle Digitalisierungsprojekte  

an den Schulen: «Pädagogik vor Technik!». 2021 galt es, die richtigen Schlüsse 

aus den Lockdown-Erfahrungen für künftige Konzepte des digitalisierten 

Unterrichts zu ziehen. Erfreulicherweise wurden viele Lehr- und Fachperso-

nen sowie erste Schüler:innen erstmals mit persönlichen Arbeitsgeräten,  

den sogenannten «eduBS-Books» ausgerüstet. Doch noch fehlen an vielen 

Schulstandorten griffige, pädagogische Konzepte für deren Einsatz.  

Aus diesem Grund wird sich die FSS weiterhin stark dafür einsetzen, dass die 

Lehr- und Fachpersonen an den Basler Schulen stets das erforderliche 

Equipment sowie ausreichend Zeit für Weiterbildung und Unterrichtsent-

wicklung erhalten. 

FSS fordert Entschädigung für Verwendung von Privathandys
Im vergangenen Frühjahr hatte der FSS-Vorstand einstimmig beschlossen, 

beim Erziehungsdepartement die mobilfunktechnische Gleichbehandlung der 

Lehr- und Fachpersonen mit den anderen Kantonsangestellten zu bean

tragen. Letztere erhalten laut der schon seit 2010 bestehenden «kantonalen 

Telefonrichtlinie» für den beruflichen Gebrauch des privaten Smart-

phones eine finanzielle Entschädigung (von CHF 20 bis CHF 50) oder ein 

«Diensthandy» zur Verfügung gestellt. Die FSS vertritt gegenüber dem 

Erziehungsdepartement die Auffassung, dass die Lehr- und Fachpersonen 

viele ihrer beruflichen Aufgaben heute nur mithilfe eines Mobiltelefons 

verrichten können. Die aktuell von Arbeitgeberseite teilweise zur Verfügung 

gestellten, technischen Geräte (z. B. eduBS-Books, BYOD-Geräte, Desktop-

Computer und Festnetztelefone im Lehrpersonenzimmer) bieten dafür keine 

ausreichende Alternative. Die FSS vertritt zudem dezidiert die Überzeu-

gung, dass angesichts der aktuellen Covid-19-Lage die Aufrechterhaltung des 

Schulbetriebs ohne die Verwendung von privaten Smartphones gar nicht 

leistbar wäre.

Zahlreiche Rechtsanfragen gab es 2021 auch in den Bereichen Alters

vorsorge und Lohneinstufung zu verzeichnen, was angesichts der unruhigen 

Pensionskassenzeiten sowie der laufenden Einsprache-Verfahren bei  

der «Systempflege» einleuchtend erscheint. Weitere arbeitsrechtliche Haupt

themen waren zudem Fragestellungen zu Arbeitsverträgen, zum Abbau  

der geäufneten Ferienguthaben sowie natürlich zum infolge Covid-19 häufig 

diskutierten Gesundheitsschutz. Last but not least stark vertreten waren  

im letzten Verbandsjahr wiederum die Anfragen von Lehrpersonen, welche 

gerne ihren Schulstandort wechseln möchten und dabei wiederholt auf 

Schwierigkeiten aufgrund der intransparenten Stellensituation sowie unklar 

kommunizierter Wechselabläufe gestossen sind.

Um die vom Aufwand her weiterhin intensive FSS-Rechtsberatung auf  

einem qualitativ möglichst hohen Standard sicherzustellen, zählte 

das interne Beratungsteam auf der Geschäftsstelle (Marianne Schwegler, 

Christoph Tschan und Jean-Michel Héritier) auf die fachkundige Unter

stützung durch das externe Jurist:innen-Team um Martin Dumas und Fatima 

Wenger. Ihnen allen sei an dieser Stelle für ihre wertvolle Arbeit zuguns-

ten der FSS-Mitglieder ganz herzlich gedankt.

Unterstützung der Einsprachen gegen das UKBB-Parking
Zahlreiche FSS-Mitglieder, welche an der Primarstufe St. Johann unterrichten, 

erhielten im Frühjahr 2021 von der FSS rechtliche Unterstützung bei der 

Ausformulierung ihrer Einsprachen gegen das geplante Parking des Universi-

täts-Kinderspitals beider Basel (UKBB). Dieses unterirdische Parkhaus  

soll laut der öffentlichen Planauflage unter der Tschudimatte gegenüber des 

St.  Johann-Schulhauses gebaut werden. Die Schüler:innen sowie die Lehr-  

und Fachpersonen wurden an diesem Primarstandort bereits über viele Jahre 

hinweg durch schwere Bauimmissionen bei ihrer täglichen Unterrichts-

arbeit belastet. Bereits im Herbst 2020 hatte der FSS-Vorstand darum 

beschlossen, den betroffenen Kolleg:innen juristische und politische Unter-

stützung zu gewähren.
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Neues Mitarbeiter:innen-Gespräch  
«dialog@bs.ch» für Lehr- und Fachpersonen

Im Projekt HRM 2020, das durch den zentralen Personaldienst durchgeführt 

wurde, war eines der Ziele, das Mitarbeiter:innen-Gespräch (MAG) des 

Kantonspersonals zu modernisieren. Die AGSt und damit auch die FSS waren 

als gesetzliche Sozialpartner:innen an der Weiterentwicklung des MAG  

trotz anfänglichen Widerstands seitens HR Basel-Stadt involviert und haben 

sich dort für den Entwicklungsprozess bei den MAG, für Gespräche auf 

Augenhöhe sowie für geklärte Abläufe im Dissensfall eingesetzt. Die FSS war 

und ist also nicht prinzipiell gegen jegliche Formen von MAG. 

Die Bildungsverwaltung wiederum hatte gegenüber der FSS stets betont, 

dass es trotz den Veränderungen beim MAG keine Beurteilung für den 

Unterricht der Lehrpersonen geben würde. Doch dann vollzog sie überra-

schenderweise im April 2021 eine einseitige Kehrtwendung. 

Im Gegensatz zu dieser Auffassung hat das Erziehungsdepartement  

den Antrag der FSS in der Folge abgewiesen. Es wurde u.a. argumentiert, dass 

die Lehr- und Fachpersonen nicht ständig telefonisch erreichbar sein 

müssten und daher nicht verpflichtet seien, ein Mobiltelefon anzuschaffen. 

Für die vielfältige, berufliche Kommunikation stünden genügend andere 

Mittel zur Verfügung. Der Einsatz von Smartphones sei den Lehr- und Fach-

personen zwar nicht untersagt, deren Benutzung erfolge jedoch freiwil-

lig. Sollten Pädagog:innen aufgrund von zwingenden Vorgaben des Arbeit

gebers dennoch situativ zur telefonischen Erreichbarkeit verpflichtet  

sein, so könnten die daraus nachweislich resultierenden Mehrkosten als 

Spesen abgerechnet werden. Falls in solchen Situationen kein privates 

Smartphone zur Verfügung stünde, könne im jeweiligen Schulhaus leihweise 

ein Prepay-Gerät bezogen werden.

Der FSS-Vorstand hat im Herbst diese beiden divergierenden Haltungen 

ausführlich diskutiert. Es wurde beschlossen, dass unser Berufsverband wei-

terhin an seinem für sehr berechtigt empfundenen Anspruch der Lehr-  

und Fachpersonen auf eine Entschädigung für die berufliche Verwendung 

privater Mobiltelefone festhalten wird. Die Geschäftsleitung wurde 

darum beauftragt, das Anliegen juristisch und in Zusammenarbeit mit dem 

Dachverband Lehrerinnen und Lehrer (LCH) vertieft abklären zu lassen.
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Berufsschulen und weiterführende Schulen

Auslagerung Physiotherapie an die Berner Fachhochschule (BFH)
Der Studiengang Physiotherapie ist im Bildungszentrum Gesundheit 

Basel-Stadt (BZG) ein möglicher Bildungsweg in der Fachrichtung Gesundheit 

auf Stufe Fachhochschule. Fachlich, nicht aber personalrechtlich, ist der 

Studiengang der Berner Fachhochschule unterstellt. Ab dem 1. Januar 2022 

wird der ganze Studiengang aus dem Erziehungsdepartement ausge

lagert und an die BFH überführt werden. Die FSS hat zusammen mit Lukas 

Stammler, BZG, die betroffenen knapp 20 Dozent:innen begleitet und  

beraten. Es konnte für alle Betroffenen eine Anschlusslösung gefunden 

werden. Als kleine Erfolge konnten die vollständige Mitgabe von Sparkapital 

aus der Pensionskasse Basel-Stadt und eine Variante der Weiterbe

schäftigung von maximal 2 Jahren beim alten Arbeitgeber erreicht werden. 

Hingegen kein Entgegenkommen gab es bei der neuen Arbeitgeberin,  

der Berner Fachhochschule, die auf die insgesamt schlechteren Arbeitsbe

dingungen in Bern und den von den Mitarbeiter:innen aufgestellten 

Forderungen kein Entgegenkommen zeigte. 

Reform KV 2022
Die Einführung der anstehenden Reform der Kaufmännischen Berufsbildung 

wurde auf Druck der Kantone und Verbände um ein Jahr auf 2023 ver

schoben. Inhaltlich wird mit dem Projekt die berufliche Grundbildung im 

kaufmännischen Berufsfeld ganz neu ausgerichtet. Das bisherige 

Fächersystem verschwindet und die Lerninhalte sollen zukünftig im Rahmen 

von fünf Handlungskompetenzbereichen (HKB) vermittelt werden –  

das Ganze integrativ und interdisziplinär. Der Wechsel ist nicht nur schul

organisatorisch eine Herkulesaufgabe, sondern auch pädagogisch- 

didaktisch eine enorme Herausforderung. Gedanken zur Umsetzung der 

Reform haben sich die Projektverantwortlichen nur wenige gemacht.  

Das überlassen sie nun den Schulleitungen und Lehrpersonen vor Ort, die 

dafür grosszügigerweise ein Jahr länger Zeit erhalten.

Was dabei vor allem irritiert ist, dass die FSS niemals zum Kriterienkatalog  

der Bildungsverwaltung für Unterrichtsbeurteilung und die für dessen 

Einsatz verbindlichen Abläufe angehört wurde. Eine belastbare Beurteilung 

des Unterrichts ist eine Herausforderung für die Schulleitungen, da sie  

immer mit einem erheblichen Aufwand verbunden ist, der im hektischen 

Alltag nicht einfach zu leisten ist. Aus diesem Grund sah man bisher  

auch von einer Beurteilung des Unterrichts ab. 

Während in den Mittel- und Berufsschulen diese Regelung weiterhin Gültig-

keit hat, entschied man sich für die Volksschulen, dass der Unterricht  

neu durch die Schulleitungen beurteilt wird. Über diesen Entscheid und die 

Ungleichbehandlung der Stufen war die Geschäftsleitung der FSS ver

ständlicherweise befremdet und monierte umgehend, dass die Kriterien zur 

Beurteilung weder klar benannt noch sozialpartnerschaftlich abgespro-

chen wurden und dies einer Beurteilungswillkür Tür und Tor öffnet. Darauf 

haben die Verantwortlichen der Bildungsverwaltung die FSS eingeladen,  

ihre Vorschläge zu formulieren und diese der Bildungsverwaltung vorzulegen.

Der FSS-Vorstand hat nun die Kommission Standespolitik mandatiert,  

mit einer SWOT-Analyse ein Grundlagenpapier zu erarbeiten, welches die 

Vor- und Nachteile der Gesamtbeurteilung des Unterrichtes in den  

MAG dokumentiert.
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FSS-Agenda und Aktionsprogramm

Agenda 2020 – 2024 (Link)

1.	 Lohngerechtigkeit
Wir fordern Lohnerhöhungen für diejenigen Funktionen, bei welchen  

die Anforderungen in den letzten Jahren gestiegen sind sowie eine Real

lohnerhöhung für das gesamte Kantonspersonal.

2.	 Jahresarbeitszeit und Präsenzzeiten
Wir wehren uns gegen eine inhaltliche Ausdehnung des 15 %-JAZ-Bereiches  

zu Lasten von Lehren und Lernen unter Berücksichtigung der teilautonomen 

Unterschiede.

3.	 Partizipation und Kooperation
Wir fordern einen wirksamen Einbezug in die Gestaltung der Schulen  

und wehren uns gegen mehr Vorschriften und Kontrollen sowie adminis

trative Aufgaben.

4.	 Förderung und Integration
Wir begleiten die Entwicklung der Integrativen Schule kritisch und fordern 

die nötigen zusätzlichen Ressourcen für eine gelingende Umsetzung.

5.	 Schulreformen
Wir fordern gezielte entlastende Massnahmen für die Lehr- und Fach

personen während der digitalen Transformation an den Schulen.

6.	 Schul- und Lebensraum
Wir fordern genügend geeigneten Schul- und Lebensraum mit zeitgemässer 

Infrastruktur für alle.

7.	 Klassen- und Gruppengrössen
Wir fordern realistische Klassen- und Gruppengrössen für individualisiertes 

Lernen in der Integrativen Schule.

8.	 Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit
Wir fördern das Vertrauen in die Basler Schulen, insbesondere in die Profes-

sionalität der Lehr- und Fachpersonen. 

Verabschiedet an der FSS-Delegiertenversammlung vom 13. Mai 2020

Solidarität und Stärke
Die FSS setzt sich für gegenseitiges Verständnis der Lehr- und Fach

personen und für bessere Arbeitsbedingungen an den Basler Schulen ein.
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Aktionsprogramm 2021/2022

Schwerpunktthemen/Ziele Wer?

1. Förderung und Integration

Zusätzliche Ressourcen für SuS im Bereich (IQ 70–80) und SuS  

mit Defiziten im sozial-emotionalen Bereich sind wie von der FSS 

gefordert vom ED installiert

GL

Die FSS arbeitet darauf hin, dass der Einbezug der Lehr- und 

Fachpersonen beim Erarbeiten von Massnahmen grundsätzlich 

wieder stattfindet

GL/SV/F&I

Die FSS nützt ihr Netzwerk zu Politik und Öffentlichkeit dafür,  

dass die Verbesserung der Integrativen Schule Basel-Stadt weiter 

ein prioritäres Thema beim ED bleibt

GL/SV/DV/alle 

Mitglieder

2. Gesundheit von Lehr-, Fach- und Leitungspersonen

Der Arbeitgeber trifft die aus Sicht der FSS erforderlichen Mass

nahmen zur Einhaltung von § 14 des Personalgesetzes («Schutz der 

Persönlichkeit und Gesundheitsschutz»). (Link)

GL/SV/StaKo

Die von der FSS vorgeschlagenen Massnahmen zur Gesundheits

förderung, insbesondere im Zusammenhang mit Covid-19, werden 

umgesetzt. (Link)

GL/SV

Das Umfrageinstrument «S-Tool in Schulen», RADIX (Link) zur 

Job-Stress-Analyse von der Gesundheitsförderung CH wird  

an Pilotstandorten erprobt (Schwerpunkt: psychischer Stress am 

Arbeitsplatz) oder durch eine andere Form von Betrieblichem 

Gesundheitsmanagement ersetzt.

GL/SV

Wir fordern eine transparente Kontrolle bezgl. der Einhaltung  

der Normen durch das ED bezgl. der baulichen Mindeststandards 

(Raum, Luft, Licht und Lärm, vgl. SECO-Vorgaben). (Link)

GL

Schwerpunktthemen/Ziele Wer?

3. Klassen- und Gruppengrössen

Die gesetzlichen Höchstzahlen dürfen nur in wenigen Ausnahme

fällen und für kurze Zeit überschritten werden; damit dies der  

Fall ist, fordert die FSS, dass bei der Klassenbildung mit genügend 

kleinen Lerngruppengrössen geplant wird 

GL/SV/DV/

StaKo

Wir fordern, dass sozial belastete Klassen nicht auf die gesetzliche 

Maximalgrösse aufgefüllt werden, sondern andere entlastende 

Massnahmen vorgezogen werden (z.B. Klassenaufteilungen oder 

Parallelversetzungen)

GL/SV

Aufgrund der steigenden Schüler:innen-Prognosen fordert die  

FSS, dass Planungsreserve durch angepasste Ressourcen-  

und Schulraumplanung sowie genügend Tagesstrukturraum 

gesichert sein muss

GL/SV/DV

Die Durchlässigkeit innerhalb der verschiedenen Anforderungs-

niveaus an der Sek I muss durch genügend Spielraum bei den 

Klassengrössen gewährleistet sein

GL/SV/StuKo 

Sek I

Aufgrund der Covid-19-Schutzmassnahmen braucht es aus Sicht  

der FSS vorübergehend eine zusätzliche Verkleinerung der Lern-

gruppengrössen

GL

Einstimmig genehmigt an der FSS-Delegiertenversammlung vom 19. Mai 2021

Weiterhin und immer wichtiger für alle:

Solidarität leben und gegenseitiges Verständnis fördern!
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Arbeitsgemeinschaft der baselstädtischen 
Staatspersonalverbände (AGSt)

Die FSS bildet mit sieben weiteren Verbänden die Arbeitsgemeinschaft der 

baselstädtischen Staatspersonalverbände (AGSt). Dieses Gremium koor

diniert gemeinsame Themen rund um die Arbeitsbedingungen des Staats

personals und bringt sich bei den sozialpartnerschaftlichen Gesprächen  

mit dem Zentralen Personaldienst (ZPD) und dem Regierungsrat (RR) regel-

mässig zu geplanten Veränderungen ein oder initiiert politische Vor-

stösse. Die gebündelte Kraft aller Verbände in der AGSt trägt dazu bei, Anlie-

gen des Staatspersonals mit Nachdruck in aktuelle Geschäfte einbringen  

zu können.

Ein wichtiges Thema waren 2021 für die AGSt die Neuwahlen des Verwal-

tungsrates der Pensionskasse Basel-Stadt im April. Die Kandidierenden der 

AGSt als Vertretende der Arbeitnehmer:innen wurden erfreulicherweise  

alle gewählt. Das sind Toya Krummenacher (bisher), Christoph Tschan (bisher), 

Daniel Wittlin (bisher), Ruedi Rechsteiner (bisher), Marianne Schwegler  

(neu) und Andreas Reyes (neu).

Forderungen der AGSt bleiben im Zusammenhang mit der Covid-19-Situation 

so bestehen, wie es im Jahr 2020 abgemacht wurde, insbesondere der 

Umgang mit Plus-Minusstunden und der Gesundheitsschutz der Mitarbei-

ter:innen sind weiterhin wichtige Themen.

Das Projekt HRM 2020 ist nun teilweise abgeschlossen. Beim Teilprojekt 

Mitarbeiter:innen-Gespräch (MAG) fasst die AGSt das Ergebnis nach  

einem kooperativen Prozess wie folgt zusammen: Es kann festgehalten 

werden, dass das neue MAG «dialog@bs» etwas moderner daherkommt,  

sich aber trotz allem für die Mitarbeitenden nichts geändert hat. Die Umset-

zung verläuft deshalb auch nicht bei allen Verbänden zufriedenstellend.

Das Projekt «Lebenszyklusorientiertes Arbeiten» ist abgeschlossen, jedoch 

ohne konkrete Ergebnisse. Die Änderung der Arbeitszeitverordnung  

wurde nicht mehr weiterverfolgt.

Aus Sicht der AGSt ist es wünschenswert, dass auch die restlichen Teil

projekte zeitnah abgeschlossen werden können.

Aufgrund der überdurchschnittlichen Leistungen, die das Basler Staatsperso-

nal seit gut zwei Jahren leistet, werden die Forderungen der AGSt bezüg-

lich Jobticket, Reallohnerhöhung von 2 % oder der 40 Stundenwoche erneut 

aktuell. Die AGSt plant diesbezüglich weitere Schritte für 2022.

Als Präsenzveranstaltung in diesem Jahr konnte erfreulicherweise im Sep-

tember erneut der AGSt-Polit-Apéro mit den Regierungs- und Gross

rät:innen auf dem Münsterplatz stattfinden. Trotz der erschwerten Umstände 

war der wichtige Networking-Anlass gut besucht.

Weitere Informationen können auf der AGSt-Website (Link) eingesehen 

werden.
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Dachverband Lehrerinnen und Lehrer Schweiz (LCH)

Die Jahresziele 2021 hat der LCH in Anlehnung an das Berufsleitbild folgenden 

vier übergeordneten Bereichen zugeteilt:

 �Gesamtprofession: Professionsentwicklung und Arbeitsbedingungen  

(Lohn, Gesundheit, Arbeitszeit)

 �Schule: Schulentwicklung und Ressourcierung/finanzielle Fragen

 �Unterricht: Umgang mit Heterogenität, Chancengerechtigkeit, Zusammen-

arbeit mit Eltern

 �Verbandsarbeit: Zusammenschluss LCH/SER und interne Organisations

entwicklung

Im Zusammenhang mit der Schulentwicklung ist die Digitalisierung im 

vergangenen Jahr ein Schwerpunktthema geblieben. Die Arbeitsgruppe hat 

weitergearbeitet und sich mit Fragen der digitalen Technologie in der  

Schule beschäftigt und welchen Einfluss diese auf die Pädagogik und die 

Lehr- und Fachpersonen hat.

Im Geschäftsjahr 2021 wurde der Zusammenschluss von LCH und SER zu 

einem sehr wichtigen Thema. Wie genau diese Fusion ausgestaltet  

werden sollte, wurde in verschiedenen Gremien für unterschiedliche Szena-

rien diskutiert. Es gibt aktuell noch keine abschliessenden Ergebnisse.  

Die Arbeitsgruppe wertet die Rückmeldungen der Mitgliedorganisationen 

nun aus und nimmt diese in die weiteren Überlegungen auf.

Für die Mitgliedorganisationen erarbeitete der LCH einen Leitfaden zur 

rechtlichen Verantwortlichkeit von Lehrpersonen im Beruf. Dr. Merker, der 

Anwalt des LCH, stellte den Leitfaden an der FSS-Vorstandssitzung im  

August 2021 in Basel vor. Jeder Standort konnte sich bei der FSS-Geschäfts

leitung im Anschluss melden, um einen solchen Leitfaden zu diesem 

wichtigen Thema auf Kosten der FSS zu bestellen.

In den Kommissionen Pädagogik und Standespolitik wurden zwei neue 

Positionspapiere erarbeitet: das Positionspapier Tagesstrukturen und das 

Positionspapier Frühe Förderung. Das Thema «Frühe Förderung» wurde 

allgemein zu einem neuen Schwerpunkt, da es im Zusammenhang mit dem 

Umgang mit Heterogenität und der Chancengerechtigkeit immer wich

tiger für die Schulen wird. Deshalb wurde es auch als Hauptthema  

des Bildungstages mit Vertreter:innen aus der Politik vertieft aufgenommen.

Corona war weiterhin eines der wichtigen Themen und hat auch 2021  

noch viel Raum eingenommen.

Die Studie «Gewalt gegenüber Lehr- und Fachpersonen» wurde wegen 

Corona vorläufig sistiert, soll jedoch zu einem späteren Zeitpunkt wieder 

aufgenommen werden.

Der LCH hat sich auch intensiv über den Verein der Gymnasiallehrpersonen 

(VSG) mit der Stellungnahme zur Revision des Maturitätsanerkennungs

reglements (MAR) beschäftigt. Kritisch beurteilt wurden der Umfang,  

die hohe Komplexität und die mangelnde Zeit für Rückmeldungen aus der 

Basis. Der VSG wird den LCH bei Bedarf um Unterstützung anfragen, um  

den Druck auf die Entscheider:innen zu erhöhen.

Weitere Informationen können auf der LCH-Website (Link) eingesehen 

werden.
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Bildungsraum Nordwestschweiz und Pädagogische 
Hochschule (BRNW und PH FHNW)

Die FSS ist zusammen mit den Lehrer:innenverbänden Aargau, Solothurn  

und Basel-Land auch Sozialpartnerin des Bildungsraums Nordwestschweiz 

sowie der Pädagogischen Hochschule. Ein Thema, das die Verbände im 

vergangenen Geschäftsjahr einmal mehr beschäftigt hat, war die teilweise 

fehlende Praxiserfahrung von Dozierenden. Die Lehrpersonen-Verbände 

weisen immer wieder darauf hin, dass eine geringe Praxiserfahrung bei den 

PH-Dozierenden ein Problem ist, da diese Perspektive für das Studium  

von grossem Wert wäre. Eine offene Diskussion zur Thematik wurde nun 

erstmals allseits befürwortet.

Ausserdem wurde über Rekrutierung und Weiterbildung von Schulleitungen 

diskutiert. Die Pädagogische Hochschule hat dafür ihr Weiterbildungs

angebot erweitert mit dem CAS «Pädagogisch wirksame Schulführung». Auch 

bietet die Pädagogische Hochschule unter dem Titel «Die Richtigen 

finden!», ein Einzel-Assessment für Schulleitungskandidat:innen an, welches 

nach Bedarf abgerufen werden kann. Es ist ein eigens entwickeltes 

Verfahren für die Schulleitungsfunktion. Die FSS begrüsst diese Angebote 

ausdrücklich.

Im Bildungsraum Nordwestschweiz hat man sich darauf geeinigt, die  

Zukunft der Schule («Perspektiven Schule 2030») zum Thema eines länger

fristigen Dialogs zu machen. Es stellt sich die Frage, welche Heraus

forderungen auf die Schule zwischen 2030 und 2050 zukommen. Auf Basis  

der Inputs seitens Kantone sowie der Erfassung von schweizerischen  

und internationalen Zukunftsstudien seitens PH FHNW wurden folgende vier 

Themen als Grundlage definiert: Technologischer Wandel, Soziokultu

reller Wandel, Wirtschaftlicher Wandel sowie Ökologischer Wandel. Das Ziel 

ist es, eine möglichst breite Diskussion mit Vertretungen der Berufs

verbände, Politik und Wirtschaft zu diesen Themen und zur Zukunft der 

Schule zu führen. 

Weiter hat die Hochschulleitung der PH aus den drei Befragungen  

der Studierenden übergreifend fünf Handlungsfelder abgeleitet, die durch  

die Umsetzung von Massnahmen bearbeitet wurden und werden:

1.	 �Systematische Vernetzung der Studienbereiche (Fachwissenschaften, 

Fachdidaktiken, Erziehungswissenschaften und berufspraktische Studien); 

Verstärkung der Kohärenz zwischen den Modulen.

2.	 �Lernprozesse und Lernstrategien der Studierenden verbessern: 

Verbesserte und explizite Orientierung bezüglich Studienverlauf, 

Kompetenzentwicklung und Professionalisierung.

3.	 �Das «Wozu» klären und erklären: Klarheit der Studiengangarchitektur  

und deren Erklärung sowie Kommunikation (Studieneingangsphase, 

Übergang Grund-/Hauptstudium, Studienausgangsphase und Erwartun-

gen zum Berufseinstieg).

4.	 �Vereinbarkeit Studium und Unterrichtstätigkeit neben dem Studium 

klären: Konkret sollen Studienvarianten mit integrierter Unterrichts

tätigkeit entwickelt werden. Für die regulären Studiengänge soll klarer 

gemacht werden, dass es sich um Vollzeitstudiengänge handelt. 

5.	 �Studienvarianten Quest und begleiteter Berufseinstieg: Mit den beiden 

neuen Studienvarianten wird die Ausbildung für Lehrpersonen kon

zeptionell weiterentwickelt. Insbesondere die anforderungsreiche Über-

gangsphase in den Lehrberuf wird eng mit dem Studium verbunden.

Weitere Informationen können auf der PH FHNW-Website (Link) eingesehen 

werden.
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Pensionskasse Basel-Stadt (PKBS)

Anlagerendite
Die PKBS erzielte 2020 mit ihrer Anlagestrategie eine Gesamtrendite  

von 2,68 %. Trotz der Ausnahmesituation an den Anlagemärkten aufgrund der 

Corona-Pandemie konnte ein positives Resultat erzielt werden. Der 

Deckungsgrad der Gesamtkasse ging von 105,2 % auf 103,1 % zurück und ist 

neben der tiefen Anlagerendite auch dem Umstand geschuldet, dass  

der technische Zinssatz per 1. Januar 2020 von 2,5 % auf 2,25 % gesenkt wurde 

und Rückstellungen für zukünftige Senkungen berücksichtigt wurden.  

Gegen Ende des Anlagejahres 2020 konnten in Genf sieben Wohnliegenschaf-

ten an bevorzugter Lage erstanden werden und somit die Kategorie 

Immobilien massiv ausgebaut und besser diversifiziert werden.

Das laufende Anlagejahr 2021 gestaltet sich trotz den anhaltenden 

Corona-Problemen sehr erfreulich: Ende Oktober steht die Rendite bei 

sagenhaften 7,9 %. Es zeichnet sich ab, dass die Gesamtrendite für  

das Jahr 2021 sehr positiv ausfallen wird. 

Aktualitäten
Per 1. Januar 2022 wird der technische Zins von 2,25 % auf 1,75 % gesenkt 

werden. Diese Senkung führt auf Ebene der Gesamtkasse zu einer 

Erhöhung der Rentner:innen-Vorsorgekapitalien, die durch die Bildung von 

Rückstellungen in den Geschäftsjahren 2020 und 2021 vorfinanziert wird.

Die Senkung führt ab 1. Januar 2024 zu einer Anpassung der Umwandlungs-

sätze. Gleichzeitig wird im Bereich Staat ein sogenanntes Splitting

modell eingeführt, das es ermöglicht, Sparkapitalien bis zu einem Betrag von 

CHF 500’000 weiterhin mit einem Umwandlungssatz von 5,8 % in eine 

Altersrente umzuwandeln. Der tiefere Umwandlungssatz von 5,4 % kommt  

nur für jenen Teil des Guthabens zur Anwendung, der CHF 500’000 über-

steigt. Um die Verschlechterungen der Altersrenten abzufedern, werden die 

Sparkapitalien aller Aktivversicherten ab 1. Januar 2024 um zusätzliche  

2,5 % verzinst. 

Ein zentrales Thema ist und bleibt für die PKBS die Nachhaltigkeit.  

Der Verwaltungsrat hat dazu seine Klimarisikostrategie verabschiedet und 

die Geschäftsstelle hat ihren ersten Nachhaltigkeitsbericht veröffent-

licht. Dies hat dazu geführt, dass die PKBS sämtliche Unternehmen aus dem 

fossilen Sektor und Unternehmen mit wesentlichen Umsatzanteilen in  

Kohle ausgeschlossen hat. 
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Unfallversicherungskasse (UVK)

Der Bestand der UVK-Versicherten in der Unfallgrundzusatzdeckung  

2. Klasse hat im Jahr 2020 stark zugenommen und bestätigt das Personal-

wachstum in der öffentlichen Verwaltung vom Kanton Basel-Stadt.  

In den übrigen freiwilligen Versicherungsbereichen der UVK sind die Mitglie-

derzahlen leicht rückläufig oder konnten im ECO-Bereich stabil gehalten 

werden. 

Die UVK weist für das Jahr 2020 im Gesamtergebnis einen Gewinn von 

CHF 656’024 aus. Der höhere Gewinn ist geprägt durch einen aussergewöhn-

lichen Rückgang der Behandlungskosten aufgrund von Corona. 

Die 32. Delegiertenversammlung vom 29. September 2021 konnte wieder  

vor Ort im Hotel Victoria durchgeführt werden. Die Versicherungsprämien 

wurden unverändert übernommen und einstimmig bestätigt. Die von  

der Kassenkommission vorgeschlagenen Änderungen der Statuten zur 

Verbesserung des Leistungskataloges und zur Erhöhung der Konkurrenz

fähigkeit der UVK wurden alle mit grossem Mehr angenommen. 

Im laufenden Börsenjahr 2021 beträgt die erzielte Rendite auf unserem 

Vermögen per Ende September +5,15 %. 

Sektion Pensionierten-Vereinigung FSS

Die Pandemie will kein Ende nehmen. Das lähmte auch den Präsidenten.  

Die Pensionierten-Vereinigung FSS war inexistent. Treffen der FSS liefen nur 

noch online ab. Von den Vorstandskolleg:innen hatte er kaum etwas 

gehört. Niemand hatte Lust auf eine Programmsitzung. Wo hätte diese auch 

stattfinden sollen? So brauchte es einen «Schupf» der Vizepräsidentin 

Rose-Marie Lehmann, um wieder ein Halbjahres-Programm auf die Reihe  

zu bekommen.

Weiter zurück in den Normalmodus half es, dass wir ab August unser 

Programm wieder durchführen konnten: Grünes Riehen und Landschaftspark 

Lange Erlen, letzteres geführt von einem der Ranger, Wanderung  

Buus–Maisprach und der Besuch der Goya-Ausstellung in der Fondation 

Beyeler. Das Interesse dafür war so gross, dass zwei Gruppen gebildet  

werden konnten. Unser Halbjahres-Programm mussten wir online bespre-

chen und zusammenstellen. Dabei konnten wir auf schon Geplantes 

zurückgreifen, aber es liess auch Platz für neue Unternehmungen. Zweimal 

mussten wir sogar aus Organisationsgründen unsere traditionellen Mitt-

wochtermine aufgeben. Das kommt sicher unseren Mitgliedern entgegen, für 

die der Mittwoch nicht ideal war. Auch die Zertifikatspflicht half uns, ist  

doch so die Chance grösser, dass keine Unternehmungen abgesagt werden 

müssen. Unsere Sekretärin Cornelia Bolliger half tatkräftig mit, die Pro-

gramme zu redigieren, zu drucken, einzupacken und zu verschicken. Dafür 

danken wir ihr auch an dieser Stelle recht herzlich.

Sogar unsere Sektionsversammlung, die gut besucht war, konnten wir  

wieder live durchführen. Drei Vorstandsmitglieder gaben ihren Rücktritt 

bekannt und wurden gebührlich verabschiedet: Inge Diethelm, seit  

über 20 Jahren dabei, Werner Bracher und Silvio Marx. Dies im Restaurant 

Schlipf in Riehen. Dort wartete ein ausgezeichnetes Nachtessen auf  

uns und Kollegin Esther Suter mit Drehorgel erzählte uns auf hervorragende 

Art und Weise Märchen. 
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Der Vorstand für das Vereinsjahr 2021/22 setzt sich wie folgt zusammen: 

Hanspeter Kiefer (Präsident), Rose-Marie Lehmann (Vizepräsidentin),  

Stephi Schaub (Kassier und Protokoll), Elly Gersbach, Heini Lang und Markus 

Unterfinger (Beisitzer:innen, aber vor allem auch Programmgestalter:in-

nen). Rose-Marie Lehmann, Stephi Schaub und Heini Lang heissen die Vertre-

ter:innen der Pensionierten im Synodalvorstand. Sie sind neben Elly  

Gersbach, Hanspeter Kiefer und Markus Unterfinger auch Mitglieder der 

Delegiertenversammlung. 

Hanspeter Kiefer, Präsident

Das aktuelle Programm der Pensionierten-Vereinigung auf der FSS-Website. 

(Link)

Berufsschulen

Allgemeine Gewerbeschule AGS Heller Elisabeth, Hügin Urs a.i. 21/22

Berufsfachschule BFS Leimgruber Selin, Uçar Erdem

Bildungszentrum Gesundheit BZG Pfäfflin Angelika, Stammler Lukas 20/21

Schule für Gestaltung SfG Gysin Lukas

Zentrum für Brückenangebote ZBA Bezzola Corina 21/22, Käser Beat

Mittelschulen

Fachmaturitätsschule FMS Abächerli Urs

Gymnasium Bäumlihof GB Florio Beck Antonia, Sirdey Nathanaël

Gymnasium Kirschgarten GKG Mickisch Veronika

Gymnasium Leonhard GL Küng Rudolf

Gymnasium Münsterplatz GM Pieri Massimo

Wirtschaftsgymnasium und 

Wirtschaftsmittelschule WW

Rüegger Stefan

Sekundarstufe I

Sekundarstufe I  

inklusive Schulische Heilpädagogik

Boros Julia 20/21, Fabbri Claudio, Fowler Anna, 

Fowler-Jung Simon, Frei Michael 21/22, Friedli 

Josua, Gächter Mirjam, Gombert Sabine, Kunz 

Heinrich (SHP SpA), Marx Martha 21/22, Mitchell 

Daniela, Röthlin Judith, Rometsch Flurina, 

Rusch Andrea, Setz Linda 21/22, Zarantonello 

Michael 20/21, Zeder Alexander

Ihre Vertretung im FSS-Vorstand
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Primarstufe

Kindergarten  

inklusive Schulische Heilpädagogik

Baltisberger Fabienne, Biert Martina,  

Ehrsam Stefanie, Kündig Isabel 20/21, Mangold 

Marilyn 21/22, Moser Sandrine 21/22, Niggli 

Kevin 20/21, Prein Simone, Romeo Jana, Siegfried 

Nadine, Stramonio Sandra, Stupan Anna  

(SHP SpA) 20/21, Weber Florin, Wesp Bea

Primarschule  

inklusive Schulische Heilpädagogik

Bollin Claudia 21/22, Boltshauser Michael 21/22, 

Brotto Michaela 21/22, Christ Felix (SHP), 

Ebener-Dufner Kurt, Fankhauser Beat a.i., 

Feher Ilona 21/22,  Feiner Lucas 20/21, Fink Dunja, 

Frei Damien 21/22, Gacond Evelyne, Gebhard 

Rebecca, Genitsch Julia a.i., Gretler Meret 20/21, 

Hänggi Michaela, Hainmüller Claudia 20/21, 

Halbeisen Vincent 21/22, Ipek Schläpfer René, 

Jenni Claudia 21/22, Jost Leonie 20/21, Kähli 

Susanne 20/21, Kartschmaroff Gabor, Keller 

Christina, König Anouk, Kohler Murielle, Kral 

Karin, Kritzinger Lukas 21/22,  Leupin Ursula,  

Löw Regula (SHP) 20/21, Martin Pascal,  

Neuenschwander Maša, Noll Kathrin, Pernuš 

Nataša 20/21, Poland Simon, Rohner Benjamin 20/21, 

Schiess Anina 20/21, Schubert Annika 21/22, 

Siegenthaler Saskia, Spada Anne (SpA) 21/22, 

Stahel Isabelle, Steuri Rita pausiert bis Ende 21, Strobel 

Sarah Lavinia, Tanner Céline, Villinger Marc, 

Vincenzi Andreas 20/21, von Felten Gabriela, 

Waltz Michaela, Wenger Lea, Wiedmer Andrea 

(SpA) 21/22, Willi Luzia, Yildiz Elvan

Gemeindeschulen Riehen und Bettingen

Primarschule und Kindergarten 

inklusive Schulische Heilpädagogik

Hafner Caroline 21/22, Hog Christopher 21/22, 

Koelbing Remi 20/21, Leuenberger Lukas, Linder 

Michael 21/22, Luder Barbara, Meyer Melanie 21/22 

– Barth Annette für Sitzungen Riehen  

(Fankhauser Marie-Christine 20/21), Neuhofer 

Isabelle, Ruf Nicole 21/22,  Viani Oliver 20/21,  

Werro Stefanie 20/21

Weitere Vertretungen

Logopädie vakant

Psychomotorik Wiesli Degen Sibylle

Heimschulen Düblin Georges

Kriseninterventionsstelle KIS Fröhlich Urs, Winter Reni 21/22

Tagesstrukturen TS Gebbia Leo, Hitz Stefan bis Jan 21, Renz Christina

Handelsschule Kaufmännischer 

Verein HKV

vakant

Pädagogische Hochschule PH FHNW vakant

Schulleitungen vakant

Sektion Pensionierte Lang Heinrich, Lehmann Rose-Marie,  

Schaub Stephi

Permanentes Besuchsrecht – Bei Bedarf

Bundesasylzentrum vakant

Geschäftsleitung und Geschäftsprüfungskommission

Geschäftsprüfungskommission GPK Bühler Ralf, Hill Smadar, Lanz Miriam

Geschäftsleitung GL Héritier Jean-Michel, Schwegler Marianne, 

Bochmann Grob Michael, Rohner Simon, 

Tschan Christoph 

Sekretariat Bolliger Cornelia

20/21  Ausgetretene SV-Mitglieder per Schuljahresende 20/21 oder per Jahresende 2021
21/22  Eingetretene SV-Mitglieder per Schuljahresbeginn 21/22 oder im Verlauf 21/22
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Berichte aus den KomissionenBerichte aus den Komissionen

Berichte aus den Kommissionen

Einleitung
Kommissionen sind Arbeitsgruppen der FSS, die aus Vorstandsmitgliedern 

und weiteren interessierten Lehr- und Fachpersonen zusammengesetzt  

sind. Die Kommissionen leisten wertvolle Arbeit, indem sie sich mit bestimm-

ten Themen vertieft auseinandersetzen oder besonders arbeitsintensive 

Geschäfte für die FSS-Vorstandssitzungen vorbereiten. Damit tragen sie zur 

Entlastung der Geschäftsleitung und des FSS-Vorstandes bei. So bleibt 

wichtiges Wissen nicht allein bei der Geschäftsleitung, die Effizienz der Ver-

bandsarbeit wird gesteigert und interessierte FSS-Mitglieder können  

aktiv bei laufenden Geschäften mitwirken.

Im Jahr 2021 setzte die FSS vier Kommissionen ein:

 �Kommission 4 bis 8

 �Kommission Förderung und Integration

 �Kommission Pädagogik

 �Kommission Standespolitik

Kommission 4 bis 8
Die Kommission 4 bis 8 hat sich im Jahr 2021 leider nicht wie vorgesehen tref-

fen können. Sie sollte als Echogruppe von der Bildungsverwaltung im 

Zusammenhang mit der Erarbeitung eines Ablaufs bei einer möglichen Kinds-

wohlgefährdung dienen. Der Leitfaden des Erziehungsdepartements zu 

diesem Ablauf, welcher auf der Grundlage der Vorarbeit durch die Kommission 

4 bis 8 entwickelt werden sollte, war bis Ende 2021 nicht vorhanden. Des-

halb muss die Kommission weiter abwarten, bis sie ihre Arbeit fortführen kann. 

Sabina Bay – SHP KG GSBR

Martina Biert – PS

Franziska Drori – PS

Ina Fankhauser – PS

Jean-Michel Héritier – GL/PS

Michaela Litzenburger – PS GSBR

Marianne Schwegler – GL/SHP PS

(*)

Kommission Förderung und Integration
Aus der intensiven Zusammenarbeit mit der Kommission Pädagogik  

zum Oberthema «Integrative Schule» im Jahr 2021 entstand ein ausführlicher 

Fragebogen, mit dem im Mai 2021 die Basis befragt wurde. Nach der 

Auswertung und der anschliessenden Gewichtung der Resultate wurden 

folgende FSS-Forderungen abgeleitet:

 �Die FSS fordert kleinere Klassen.

 �Die FSS setzt sich dafür ein, dass das Budget für die kollektiven Ressourcen 

an den Standorten erhöht wird, damit die Massnahmen auf Schul-  

und Klassenebene verbessert werden können.  Mit den betroffenen Lehr- 

und Fachpersonen wird eine flexible und bedarfsgerechte Verteilung 

besprochen und transparent kommuniziert.

 �Es braucht unterstützende Fachpersonen im Klassenzimmer. Die FSS  

setzt sich dafür ein, dass das Budget für Verstärkte Massnahmen an den 

Standorten erhöht wird. 

 �Die FSS setzt sich dafür ein, dass die separativen Angebote gestärkt und 

ausgebaut werden, da auch sie einen wichtigen Teil der gelingenden 

Integrativen Schule darstellen. In diesem Zusammenhang wird auch Wert 

daraufgelegt, diese Angebote allen in übersichtlicher Form publik zu 

machen.

 �Möglichkeiten und Grenzen von Weiterbildungen müssen klar aufgezeigt 

werden. Die FSS setzt sich für einen Austausch zu Inhalten von Weiter

bildungen zwischen Lehr- und Fachpersonen und Schulleitungen/ED ein. 

Weiterbildung darf nicht zur Umerziehung von Lehr- und Fachpersonen 

verkommen.

 �Die FSS setzt sich für den Ausbau der Frühförderung ein. 

Georges Düblin – Heimschulen

Heini Kunz – SHP SpA Sek I

Dorothee Miyoshi – SHP PS

Karen Pfister – SHP PS

Marianne Schwegler – GL/SHP PS

Anna Stupan – SHP - Vereinsmitglied

Simon Walter – SHP Sek I

Sibylle Wiesli Degen – PMT PS

(*)
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Kommission Pädagogik
Die Kommission Pädagogik hat sich im Jahr 2021 in intensiver Zusammen-

arbeit mit der Kommission Förderung und Integration mit dem Ober-

thema «Integrative Schule» beschäftigt. Zu Jahresbeginn haben die beiden 

Kommissionen einen entsprechenden Fragebogen zuhanden der Mit

glieder erarbeitet. Nach der Durchführung der Befragung haben sich die Kom-

missionen mit der Auswertung und der anschliessenden Gewichtung der 

Resultate beschäftigt. Die daraus resultierenden Forderungen wurden an der 

Delegiertenversammlung der FSS im November 2021 verabschiedet.

Nina Bernoulli – PS

Elisabeth Heller – AGS

Simone Jordan – Sek II

Angelika Pfäfflin – BZG

Simon Rohner – GL/Sek I

Stefan Rüegger – Sek II

Sarah Lavinia Strobel - PS

Marc Villinger – PS

Florin Weber – KG

(*)

Kommission Standespolitik
Die Kommission Standespolitik hat sich in ihren Sitzungen mit dem 

Erarbeiten des Aktionsprogrammes 2021/22 sowie des Positionspapiers 

«Lehrpersonenmangel» beschäftigt. Die Forderungen der FSS wurden  

wie folgt festgehalten:

Der Berufsverband wird mehr einbezogen in Bezug auf verbesserte Arbeits-

bedingungen: Partizipation verstärken, damit die berufliche Belastung 

gesenkt wird!

 

 �Kleinere Klassen!

 �Einhaltung der Jahresarbeitszeit innerhalb des 85/15-Modells!  

Entlastung für Mehrarbeiten im 15 %-Bereich! Überprüfung der Pflicht

lektionen an den Berufsschulen im Verhältnis zum Gymnasium!  

Keine Erweiterung der beruflichen Aufgaben ohne generelle Senkung  

der Pflichtlektionen!

 �Gleicher Lebenslohn im Unterrichtsbereich für gleichwertige Arbeit!

 �Standardisierte und lückenlose Begleitung für Berufseinsteiger:innen 

durch dafür entlastete Mentoratspersonen an allen Schulen!

 �Verbesserung der aktuellen Ausbildung im Bereich Berufsvorbereitung!

Elisabeth Heller – AGS

Jean-Michel Héritier – GL/PS

Barbara Luder – GSBR PS

Dorothee Miyoshi – SHP PS

Angelika Pfäfflin – BZG

Marianne Schwegler – GL/SHP PS

Anna Stupan – SHP KG SpA

Christoph Tschan – GL/Sek II

Michael Zarantonello – Sek I

(*)

(*) Kommissionsmitglieder – Stand Dezember 2021 

Weitere Informationen zu den FSS-Positionspapieren und der Agenda können 

auf der Website (Link) eingesehen werden.
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Weitere Berichte

Gleichstellungsfonds
Mit Verzögerung bedingt durch Corona hat der Beirat zum Gleichstellungs-

fonds das Projekt «Wen-Do», ein Angebot zur Selbstverteidigung für  

junge Frauen an Basler Schulen, zum Laufen gebracht. Der Synodalvorstand 

hat an seiner Augustsitzung für das Projekt «Wen-Do» eine Summe  

von insgesamt CHF 2500 gesprochen. Das soll Mädchen aus fünf Klassen 

ermöglichen, an einem Halbtag diesen Kurs zu besuchen. Bereits  

haben zwei Klassen aus dem Inselschulhaus den Kurs besuchen können  

und waren begeistert. 

Der Beirat zum Gleichstellungsfonds hat der Organisation «Frauenhaus 

beider Basel» eine Spende von CHF 200 zugesprochen.

Spendenliste
 Verein Surprise, CHF 35

 Frauenhaus beider Basel, CHF 200

 Männerbüro Basel, CHF  200

 Robi Spielaktionen , CHF 200

Weitere BerichteWeitere Berichte

Geschäftsprüfungskommission (GPK)
Das Jahr 2021 stand bezüglich der Organisation der Vorstandssitzungen  

und des Austauschs zwischen Geschäftsleitung, Vorständen, Delegierten und 

GPK erneut im Zeichen der Einschränkungen, welche uns allen durch die 

aktuelle Infektionslage aufgezwungen sind. Demzufolge fanden die meisten 

Vorstandssitzungen erneut in virtueller Form statt. Die Jahrestagung im 

Februar musste abgesagt werden.

Die GPK hat wie gewohnt alle Vorstandssitzungen und Delegierten

versammlungen besucht und konnte sich einen Einblick über die Arbeit der 

Geschäftsleitung unter diesen einschränkenden Bedingungen machen. 

Im Jahr 2021 konnte die GPK keine Verstösse oder Abweichungen von den 

Statuten der FSS feststellen. Es wurden an die GPK in diesem Jahr auch  

keine Anfragen von FSS-Mitgliedern gestellt. 

Ausdrücklich möchten wir unser Lob für die souveräne Arbeit der Geschäfts-

leitung im Umgang mit der nun seit zwei Jahren andauernden Situation 

äussern.

Die GPK ist unter der Emailadresse gpk.fss@gmail.com auch weiterhin für 

Anliegen und Anfragen erreichbar.

Für die Geschäftsprüfungskommission

Ralf Bühler, Smadar Hill, Mirjam Lanz 
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RabattlisteRabattliste

Firma Adresse Tel./Internet Rabatt Anmerkung

Buchhandlung Birsig-Buchhandlung Häne & Co. Hauptstrasse 104, 4102 Binningen 061 421 48 00, Link 10 %

Computer DQ Solutions Güterstrasse 133, 4053 Basel 061 511 20 10, Link 5 – 8% auf iPhones, iPads und iPods kein Rabatt

Haushalt Wagner & Co Schlossstrasse 21, 4133 Pratteln 061 821 11 12, Link 23 – 32% Haushaltgeräte

Hobby Presser AG Gerbergässlein 24, 4051 Basel 061 261 71 15, Link 10 % Ab Einkauf CHF 10

Hypotheken Pensionskasse Basel-Stadt Clarastrasse 13, 4005 Basel 061 267 87 00, Link
(Wohnen/Hypotheken/Hyp.kond.)

Starthypoth. Für Neukunden

Kultur Museumspass Museums-Pass-Musées  

Birsigstrasse 2, 4054 Basel

061 205 00 40, Link CHF 9 auf 

Jahresabo

Kann in allen beteiligten Mitglied-Museen 

bezogen werden – siehe Website

Kultkino Atelier Theaterstrasse 7, 4051 Basel 061 272 87 81, Link CHF 2 Einzeleintritt CHF 16 (anstatt CHF 18)  

gilt auch für Kino Camera

Papeterie Papeterie Zumstein Freie Strasse 43, 4001 Basel 061 411 77 70, Link 10 % ausgenommen PC-Zubehör keine Kredit

kartenzahlung

Radio / TV Nill Audio Video Rössligasse 8, 4125 Riehen 061 641 33 00, Link 10 % bei Barbezahlung ganzes Sortiment ausser 

bei Spezialprodukten

Spielwaren Spielbrett Andreasplatz 12, 4051 Basel 061 261 97 41, Link 10 % 5% auf Bücher nur für Schulbetrieb

Franz Carl Weber Eisengasse 8, 4051 Basel 061 264 98 98, Link 10 % nur für Schulbetrieb

Uhren Au Bijou Rüdengasse 3, 4051 Basel 061 262 02 42, Link 10 %

15 %

auf Bestellung

auf Lagerware (Barbezahlung)

Wein Cava Hispania Sennheimerstrasse 16, 4054 Basel 061 302 46 02, Link 5 % Spanische Weine

Liechti Weine Schneidergasse 10, 4051 Basel 061 261 60 71, Link 10 % Italienische Weine

Wellness Fitnesspark Heuwaage Steinentorberg 8, 4051 Basel  

Die vergünstigte Mitgliedschaft gilt 

nur für aktive Lehrkräfte

058 575 81 50, Link CHF 100 auf 

Jahresabo

Arbeitsbestätigung vorweisen, erhältlich 

über ED-Empfang: Tel. 061 267 84 00

LCH/Dienstl. 
(Link)

Bank CLER Hypotheken Anlagen Geschäftsstelle Basel  

Helmut Pergher

061 286 25 24 0,2 – 0,3 %

25 % Rabatt

auf Hypotheken

auf Courtagen und Depotgebühren

ZURICH connect Autoversicherungen, Hausrat,

Gebäude, Privathaftpflicht, 

Assistance

Dienstleistungen für Mitglieder 

Versicherungen, Link
(Zürich anklicken)

Individuell, 10 % 

auf Autovers.

Angebote via Telefon 0800 338 833

Rabattliste der FSS 2022
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www.birsigbuchhandlung.ch
www.dataquest.ch
www.wagnerhaushalt.ch
https://www.presser-ag.ch
www.pkbs.ch
www.museumspass.com
www.kultkino.ch
www.zumstein.ch
https://www.nillaudiovideo.ch
www.spielbrett.ch
www.fcw.ch/filialen/basel-city
https://www.aubijoubasel.ch
www.cavahispania.ch
https://www.liechti-weine.ch
www.fitnesspark.ch/heuwaage
https://www.lch.ch/
www.lch.ch/dienstleistungen/mitglieder/versicherungen


Rechnung 2021Rechnung 2021

Aktiven 2020 2021

Kasse 198.45 74.80

Postcheck 185’292.75 222’206.10

BKB Depotkonto 507 653 38 670’180.25 286’611.35

BKB Easy Trading Konto 353’033.90 474’849.50

Guthaben Verrechnungssteuer 2’114.00 5’078.50

Guthaben Finanzverwaltung 156’336.10 154’334.45

Transitorische Aktiven 19’355.80 2’279.00

BKB Anlagesparkonti 536’676.40 536’728.10

Obligation 2,0 % Implenia 2025 3 0.00 297’000.00

ETF auf MSCI Europe SRI (iShares) 55’205.30 67’350.30

ETF auf SMI (iShares) 223’400.00 267’560.00

Aktienkorb CH Rendite 4 132’999.65 206’808.20

ETF auf MSCI Emerging M SR (UBS) 42’268.75 42’859.10

ETF auf MSCI Switzerland M SR (UBS) 5 79’870.00 196’920.00

Mobiliar 25.05 26.10

Total 2’456’956.40 2’760’685.50

Passiven 2020 2021

Kreditor AHV/ALV 0.00 −292.15

Kreditor PK Abendrot/NBU Winterthur 3.00 0.00

Bewertungsreserven Wertschriften 6 198’942.05 304’047.80

Annulationsversicherung SV 2’983.00 2’983.00

Fonds für Rechtshilfe 578’138.30 658’724.30

Fonds für a. o. gewerksch. Aufgaben 726’331.90 755’853.55

Fonds für Gleichstellungsfragen 73’760.95 72’560.95

Transitorische Passiven 47’764.10 52’053.20

Eigenkapital 829’033.10 914’754.85

Total 2’456’956.40 2’760’685.50

Bilanzvergleich

Eigenkapital am 31. Dezember 2020 829’033.10

Eigenkapital am 31. Dezember 2021 914’754.85

Eigenkapitalzunahme Rechnung 2021 85’721.75

Bilanz 2020, Bilanz 2021
per 31. Dezember (inkl. Fonds)

Rechnung 2021
Rechnung 2020, Budget 2021, Rechnung 2021

Ertrag Rechnung 2020 Budget 2021 Rechnung 2021

Mitgliederbeiträge 1 771’883.00 685’000.00 793’756.05

Kapitalzinsen und Dividenden 2 5’526.95 5’000.00 6’840.00

Total Ertrag 777’409.95 690’000.00 800’596.05

Reinverlust 0.00 0.00 0.00

777’409.95 690’000.00 800’596.05

Aufwand Rechnung 2020 Budget 2021 Rechnung 2021

Sekretariat, Material 4’274.70 5’000.00 3’468.65

Löhne Sekretariat 59’276.75 59’000.00 64’517.05

Weiterbildung GL/SV 428.00 5’000.00 420.00

Fachleute (EDV, OE, Homepage) 11’029.00 15’000.00 14’132.25

Vorstand 789.00 4’000.00 3’902.00

Kommissionen 2’152.50 12’000.00 4’767.50

Lokalmieten/Büromiete 17’039.85 20’000.00 17’079.70

Versicherungen 647.75 700.00 583.50

Delegiertenversammlung 2’291.00 10’000.00 5’591.10

Abschreibung 3’500.00 8’000.00 3’650.00

AGSt 2’083.70 3’000.00 2’250.00

Diverses 6’408.70 10’000.00 7’305.20

Entlastung für GL 288’820.60 300’000.00 286’468.85

Honorar an GL 24’555.30 25’000.00 24’555.00

Zeitungsabos, Fachliteratur 584.90 1’500.00 1’544.45

Sozialleistungen 11’932.55 15’000.00 11’924.30

Delegationen 82.00 1’000.00 0.00

Kommunikation und PR 11’198.20 11’000.00 12’693.45

Basler Schulblatt (Anteil FSS) 6’620.30 10’000.00 7’022.50

Fondseinlage für Rechtshilfe 50’000.00 6’000.00 50’000.00

Fondseinl. für a. o. gewerksch. Aufg. 40’000.00 6’000.00 40’000.00

Pensionierte/Sektionen 6’268.65 6’000.00 6’157.55

Lehrer:innen CH (LCH) 145’000.00 145’000.00 145’000.00

Synodalreise 232.90 4’000.00 269.85

Mitgliederbetreuung 3’286.50 2’000.00 1’571.40

Total Aufwand 698’502.85 684’200.00 714’874.30

Reingewinn 78’907.10 5’800.00 85’721.75

777’409.95 690’000.00 800’596.05
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Fonds für Rechtshilfe

Betriebsrechnung 2021 Aufwand Ertrag

Zins  4’770.00

Fondseinlage  50’000.00

Mitgliederbeiträge Rechtshilfe  72’000.00

Beteiligung SyP LCH  29’621.30

Diverse Rechtsfälle 75’805.30  

Mehrertrag 2021 80’586.00  

156’391.30 156’391.30

Vermögensrechnung

Vermögen am 31. Dezember 2020 578’138.30

Vermögen am 31. Dezember 2021 658’724.30

Vermögenszunahme 2021 80’586.00

Fonds für a. o. gewerkschaftliche Aufgaben

Betriebsrechnung 2021 Aufwand Ertrag

Zins  5’992.70

Fondseinlage  40’000.00

Unternehmen Synode 0.00  

Bericht aus dem Grossen Rat 420.00  

Neue Webseite FSS 15’765.15  

LCH Präsident:innenkonferenz 269.50  

Diverses 16.40  

Mehrertrag 2021 29’521.65  

45’992.70 45’992.70

Vermögensrechnung

Vermögen am 31. Dezember 2020 726’331.90

Vermögen am 31. Dezember 2021 755’853.55

Vermögenszunahme 2021 29’521.65

Rechnung Fonds 2021Erläuterungen zur Rechnung 2021
1.	 �Die Mitgliederbeiträge der Lehr- und Fachpersonen haben gegen-

über 2020 aufgrund höherer Schüler:innenzahlen und mehr Klassen 

deutlich zugenommen.

2.	 �Die Erträge aus Kapitalzinsen und Dividenden sind leicht angestiegen. 

3.	 �Die Obligation 2 % Implenia mit einer Laufzeit bis 2025 wurde neu 

erworben. 

4.	 �Der Aktienkorb Schweiz besteht aus mehreren Renditeaktien: ABB, 

Holcim, Swiss Re, Swiss Life und neu Adecco. Die erwartete Dividenden-

rendite beträgt über 4 %. Es konnten Kursgewinne von CHF 28’648.15 

erzielt werden.

5.	 �Die Position ETF auf den nachhaltigen Aktienfonds MSCI Switzerland SR 

der UBS wurde um 5000 Anteile aufgestockt. Es konnten Kurs

gewinne von CHF 22’181.75 erzielt werden. Weitere nachhaltige Fonds,  

die im Portfolio gehalten werden, sind die europäischen Aktien  

und Emerging Market Aktien. 

6.	 �Aufgrund der ausgezeichneten Börsenentwicklung haben sich die 

Bewertungsreserven auf den gesamten Wertschriften durch die Buch

gewinne auf den Aktienfonds und Aktien um insgesamt netto 

CHF 105’105.75 auf CHF 304’047.80 erhöht.

Hinweis zum Budget 2022
Das Budget für das Jahr 2022 wurde im vergangenen Herbst von der 

Delegiertenversammlung der FSS gutgeheissen.

Rechnung 2021Rechnung 2021
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Revisorenbericht für das Geschäftsjahr 2021
In Ausübung des uns übertragenen Mandates haben wir die auf den 

31. Dezember 2021 abgeschlossene Jahresrechnung der Freiwilligen Schul

synode (FSS) im Sinne der statutarischen Vorschriften geprüft.

Wir stellen fest, dass

 �die Bilanz und die Erfolgsrechnung mit der Buchhaltung übereinstimmen,

 �die Buchhaltung ordnungsgemäss geführt ist,

 �bei der Darstellung der Vermögenslage und des Geschäftsergebnisses  

die Vorschriften der Statuten eingehalten sind.

Die Rechnung schliesst mit einem Einnahmeüberschuss von CHF 85’721.75 ab. 

Das Eigenkapital beträgt per 31. Dezember 2021 CHF 914’754.85.

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfungen beantragen wir, die vorliegende 

Jahresrechnung der FSS zu genehmigen und dem Kassier Christoph  

Tschan unter Verdankung der geleisteten Arbeit Décharge zu erteilen.

Claudio Jenni, 1. Revisor | Martin Siegrist, 2. Revisor

Basel, 10. Februar 2022

Fonds für Gleichstellung

Betriebsrechnung 2021 Aufwand Ertrag

Stiftung Frauenhaus 200.00  

Projekt Wen-Do 1’000.00  

Mehraufwand 2021  1’200.00

1’200.00 5’400.00

Vermögensrechnung

Vermögen am 31. Dezember 2020 73’760.95

Vermögen am 31. Dezember 2021 72’560.95

Vermögenszunahme 2021 1’200.00

Christoph Tschan, Kassier der FSS

Basel, 20. Januar 2022

Rechnung 2021Rechnung 2021
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FSS
Freiwillige Schulsynode Basel-Stadt

Claramattweg 8

Postfach

4005 Basel

+41 61 686 95 25

sekretariat@fss-bs.ch

Vielleicht möchten Sie die Geschäftsleitung zu einem 

Besuch in Ihrem Kollegium einladen? Wir kommen gerne 

vorbei und informieren Sie aus erster Hand. Unsere 

Telefonnummer und E-Mail-Adresse finden Sie weiter 

unten auf dieser Seite. Bis bald!

Ihre FSS

Haben Sie Neuigkeiten für uns?
Adressänderung, Namensänderung, Schulhauswechsel, 

gerne nehmen wir Anpassungen entgegen:  

sekretariat@fss-bs.ch

(Die Adressdatei der FSS ist mit der Datei des Erziehungs-

departementes nicht verbunden. So kann es sein,  

dass Ihre neuen Daten beim Personalamt oder in Riehen 

erfasst sind, wir aber nicht darüber verfügen.)


